ſter Bewilligung. | 
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Redacteur: Freiherr von Vaerst. 8 
Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


b. 90. Freitag den 18. April 1834. 


E SD e 


Bekanntmachung. 5 Ex 
Bei der am daſten d M. erfolgten 18ten Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtädtiſchen Bela⸗ 
gerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen ſind folgende Nummern derſelben, nämlich: 
* 11. 19. 20. 22. 25. 30. 49. 71. 72. 74. 77. 78. 84. 105. 122. 123. 126. 138. 140. 152. 160. 180. 182. 186. 
197. 219. 220. 251. 257. 263. 268. 230. 288. 291. 294. 310. 319. 336. 341. 347. 349. 370. 376. 
383. 391. 392. 395. 399. 400. 424. 430. 435. 441. 442. 458. 460. 464. 470. 508. 528. 533. 538. 550. 557. 
561. 565. 579. 583. 502. 607. 614. 615. 617. 623. 625. 620. 627. 628. 635. 636. 642. 656. 650. 665. 673. 
679. 681. 683. 689. 694. 699. 706. 708. 712. 718. 732. 734. 751. 763. 766. 767. 780. 785. 793. 809. 821. 
838. 847. 849. 853. 861. 867. 868. 879, 900. 918. 920. 928. 932. 942. 949. 955: 959. 966. 967. 970. 975. 
979. 981. 982. 992. 993. 1008. 1010. 1014. 1019. 1022. 1025. 1029. 1030. 1031. 1032. 1033 und 1036. 


976. 

gezogen worden. 
are mach fordern wir die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hierdurch auf: ſich von Montags den Tten k. M. 

einſchließlich bis zum Jten Mai d. J. mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Amtsgelaſſe 

der Servis-Deputation bei dem Rendanten Meißner zu melden, und die ihnen gebührenden Summen gegen Rückgabe 

der quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. a BR ; 
Da die ſchon früher gezogenen Kapitalöbefcheinigungen Nr. 360. 664 und 880 noch nicht präſentirt worden find; 

fo erinnern wir hiermit wiederholt an deren nachträgliche Präſentation. a 

Breslau, den 29. März 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
5 verordnete 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt-Raͤthe. 


d Inland. Berlin, vom 15. April. Angekommen: Der General 
Berlin, vom 14. April. Se. Majeftät der König haben Major und Präſes der Ober⸗Militair⸗ExaminationsCommiſ 
Bu Kaiferlich Ruſſiſchen General: Major und Commandeur fion, von Stülpnagel, von Königsberg in Pr. 
Orden pee von Sumarokoff, den Rothen Abler- Aus Königsberg ſchreibt man: „Die hieſigen Schiffs⸗ 
rden zweiter Klaſſe, und dem Capitain in der Garde⸗Fuß⸗ Mäkler find durch den Franzöſiſchen Bice⸗Konſul von der Ber: 
Artillerie, Fürſten Galitzin, den St. Johanniter⸗Orden zu fügung feiner Regierung in Kenntniß geſetzt worden, wonach 
verleihen gerubt.. kein Schiff, das einen Polniſchen Flüchtling an Bord hat, 
55 Des Königs Majeſtät haben die von der hieſigen Akademie hinführo in einem Fran zöſiſchen Hafen zugelaſſen werden ſoll. 
8 Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Botanifers Robert ta u 5 
non in London zum auswärtigen Mitgliede ihrer phyſika⸗ DET - 
ſchmathemaliſchen Kaffe Allergnädigſt zu beſtätigen gerubt. Dresden, vom 10. April. In der zweiten Kammer 
Ober agreſt: Der Großherzog. Mecklenburg⸗Schwerinſche wurde am 2ten d. (214te enge die Berathung über das 
de a debe e e 
; am hieſigen Hofe, ützow, nach rung geforderte Kre n 20, r. 0 
Lüdwigsluft. N a ® Fabel anten. Nach dem Schluß der Berathung ſtellte der 
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Vice⸗Präſident folgende Fragen: 1) Bewilligt die Kammer 
das Poſtulat von 20,000 Thlr. zu dem angegebenen Zwecke? 
Sie wird mit Ausfchluß von 2 Stimmen bejaht. 2) Sollen 
jährlich 1000 Thlr. als Deckungsfond bewilligt werden? Be⸗ 
jaht gegen 1 Stimme. 3) Genehmigt die Kammer die 2800 
Thlr. für Prämien? Sie wird mit Ja beantwortet. Ferner 
wurden noch bewilligt; 3000 Thlr. für gewerbliche Unterneh⸗ 
mungen, und 500 Thlk. für den Chemnitzer Induſtrie⸗ Verein, 
5000 Thlr. für die techniſche Bildungs⸗Anſtalt zu Dresden, 
3000 Thlr. zur Anlegung mittlerer Gewerbſchulen, 3000 Thlr. 
zur Unterſtützung der Lokal⸗Induſtrieſchulen, 2000 Thlr. zur 
Unterſtützung des Unterrichts im Klöppeln, Weben und Stroh⸗ 
flechten, 1500 Thlr. für die Handels⸗Lehr Anſtalt zu Leipzig, 
5 1500 Thlr. für die landwirthſchaftliche Anſtalt zu 
ruppen. 


München, vom 7. April. In der heutigen 6ten Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten wurde nach Verleſung der Pro: 
tokolle und Bekanntmachung der Eingaben (unter welchen ſich 
eine Beſchwerde des Freiherrn von Cloſen wegen Verhaftung 
und wegen Suspenjien feines Eintritts in die Kammer befand) 
dem Abgeordneten Schott ein 4wöchentlicher Urlaub ertheilt. 
An der Tagesordnung war die Berathung und Schlußfaſſung 
über die Vernehmlaſſung des Abg. Brandenburg, feine Befä⸗ 
higung zum Landſtande betreffend. Derſelbe giebt zu, daß er 
durch gerichtliches Erkenntuniß von dem Verdacht der Begün⸗ 
ſtigung des Verſuchs zum Verbrechen des Hochverraths nicht 
völlig freig ſprochen worden ſey. Es wurde der Beſchluß ge⸗ 
gen eine Minorität von 2 Stimmen gefaßt, daß Herr Bran⸗ 
denburg als ausgetreten zu betrachten, und ſein Erſatzmann, 
Minifterialrath Rinecker, einzuberufen ſey. Hierauf kam die 
Aeußerung des Abg. Culmann über die an ihn ergangene Ein⸗ 
berufung zur Berathung. Herr Culmann hatte geantwortet, 

daß ihn die Theilnahme der Kammer ſehr 1 57 habe, und er 
ſich de ſelben deshalb zum lebhafteſten Danke verpflichtet ſehe. 
Inzwiſchen könne er der Einberufung keine Folge leiſten, da 
die Unterſuchung gegen ihn noch fortgeſetzt werde, woraus her⸗ 
vorgehe, daß die Regierung einiges Gewicht auf die Sache lege. 
Würde er in der Kammer erſcheinen, ſo hänge es von dem 
Staats⸗Procurator zu jeder Zeit ab, ſeinen Austritt aus der⸗ 
ſelben zu veranlaſſen, indem er gegen ihn die Spezial⸗Unter⸗ 
ſuchung einleiten ließe, wie dies bei den Abgeordneten Brogino 
und Schoppmann der Fall ſey. Er ſey daher unabänderlich 
entſchloſſen, erſt dann einzutreten, wenn die gegen ihn erho⸗ 
bene Unterſuchung durch ein völlig freiſprechendes Erkenntniß 
erledigt ſey, und überlaſſe es nur der Kammer, weitere Be: 
ſchlüſſe zu faſſen. Mit überwiegender Stimmenmehrheit wurde 
der Beichiuß gefaßt, daß dem Abg. Culmann ein Urlaub von 
vier Wochen verwilligt werden ſolle. Gegen den Abg. Ritter, 
welcher auf die an ihn ergangene Einberufung gar nicht geant⸗ 
wortet hatte, wurde die zweite Einberufung erlaſſen, mit der 
Bedrohung, daß er ſonſt als ausgetreten angeſehen würde. — 
Nachher wurde von dem Juſtiz⸗Miniſter Frhrn. von Schrenk 
ein Geſetz⸗Entwurf über die Brandſtiftungen im Rheinkreiſe 
vorgelegt. — Noch war an der Tagesordnung: Vortrag des 
Ausſchuſſes über Gleichſtellung der Glaubensgenoſſen der Grie⸗ 
chiſchen Kirche. a f 
\ Rußland. 


St. Petersburg, den 5. April. Der General-Lieute: 
nant Golowin, Ober Direktor und räſident der dirigirenden 
Kommiſſion des Innern und der gelſtlichen und Unterrichts: 
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Angelegenheiten im Königreich Polen, iſt von hier nach War⸗ 
ſchau übergegangen. f 

Durch die I Getreide: Zufuhr aus den Donau: 
Häfen und aus Konſtantinopel und durch den geringen Abſatz 
in Folge des Geldmangels find die Preiſe des Getreides in Eu: 
patoria ſchnell und bedeutend geſunken. 

In Moskau iſt gegen Ende des vor. Monats noch einmal 
Froſtwetter eingetreten; es war viel Schnee gefallen und das 
Thermometer auf — 10 Reaumur heruntergegangen. 


Frankreich. 


Paris, vom 6. April. Pairs⸗Kammer. Sitzung 
vom öten. Die Kammer nimmt einen Geſetz⸗Entwurf mit 105 
egen 3 Stimmen an, wodurch 30,000 Fr. für die erhöhten 
Ausgaben der Deputirten⸗Kammer bewilligt werden. Herr 
Girod de l' Ain erſtattet Bericht über das Aſſociations⸗Ge⸗ 
ſetz: „Da der vorliegende Geſetzentwurf zu lebhaften Debat⸗ 
fen in der andern Kammer Anlaß gegeben hat, fo hat Ihre 
Commiſſion es ſich zur Pflicht gemacht, denſelben aufs genaue⸗ 
ſte zu prüfen. Der 291. Artikel des Straf⸗Codex macht alle 
Aſſoclationen von mehr als 20 Perſonen von der Autorität der 
Regierun en Aber unter verſchiedenen Vorwänden 
hat man dieſe geſetzlſche Beſtimmung zu umgehen gewußt, und 
von allen Seiten haben ſich gefährliche Aſſociationen gebildet. 
Man hat daher den Artikel 291. auch auf Aſſociationen unter 
20 Perſonen ausdehnen müſſen. Wir haben uns genau von 
allen Einwürfen gegen das Geſetz unterrichtet, finden dieſel⸗ 
ben aber ſehr wenig begründet. Man hat hauptſächlich Nhe 
daß das Recht der Aſeciatlon ein urſprüngliches unumftößli- 
ches ſey. Die Aſſoclirung kann eine lacultas, aber niemals 
ein Recht ſeyn, und muß daher durch ein Geſetz geregelt wer⸗ 
den.“ Der Redner geht noch in der Kürze die übrigen gegen 
das Geſetz gemachten Einwände durch, und ſchließt damit, 
Namens der Commiſſion auf die einfache und unveränderte 
Annahme des Vorſchlages anzutragen. Hierauf iſt die Dis⸗ 
9 über das Geſetz gegen die Liquidirung der alten Civil⸗ 
Eiſte an der Tagesordnung, welches nach unerheblicher Debatte 
mit 110 Stimmen gegen 9 angenommen wird. a 
Devputirten Kammer. Sitzung vom Sten. Bitt⸗ 
ſchriften⸗Berichte ohne Intereſſe. Hierauf Diskuſſion des 
Geſetz⸗Entwurfs wegen eines Austauſches des nicht apanagir⸗ 
ten Theils des Palais⸗Royal gan zwei Forſten, die zu den 
Kron⸗Gütern gehören. Der Entwurf wird mit 181 gegen 65 


Stimmen angenommen. — Bevor die Verſammlung ſich 


trennte, erhob ſich noch ein Streit über die Tagesordnungen 
der nächſten Sitzungen. Nachdem nämlich kurze Zeit zuvor 
der Beſchluß gefaßt worden war, daß man ſich am nächſten 
Montag mit dem Geſetz⸗Entwurſe 17 85 Feſtſtellung der Be⸗ 
ſugniſſe der General⸗Conſeils deſchäftigen wolle, reklamirten 
jetzt mehrere Deputirte gegen dieſe Beſtimmung, und zwar 
aus dem Grunde, weil das bereits votirte Munſcipal⸗Geſetz, 
das mit jenem im genaueften Zuſammenhange ſtehe, der Pairs⸗ 
Kammer noch nicht vorgelegt worden ſey. Herr Garnler⸗ 
Pages bekämpfte dieſe Anſicht und meinte, daß es bei den 
nahe bevorſtehenden Wahlen vor Allem darauf ankomme, dem 
Lande zu zeigen, was es von dem Minifterium zu erwarten 


5 Hierzu ſey nun aber die Debatte über das erwahnte 


etz ganz vorzüglich geeignet. Herr Thiers erwiederte 
Haan daß die OR, Er das Land von dem neuen Mini- 
ſterium nicht mehr und nicht rg als bisher zu erwarten 
hätten, indem die Verwaltung bei ihrem Syſteme der Ord⸗ 
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nung und Freiheit beharren werde. Um alfo die Abſichten der 
b eglerung zu ergründen, bedürfe es der gedachten De⸗ 
atte nicht. „Das Municipal:Gefep,” fo floß der Mi⸗ 
niſter, „wird binnen Kurzem der Palrs⸗Kammer vorgelegt 
werden. Kehrt daſſelbe alsdann zu Ihnen zurück, ſo werden 
die Meinungen beider Staats: Körper ſich ohne Zweifel ver: 
ſchmelzen, und Sie alsdann wiſſen, auf welche Grundlagen 
Sie das Geſetz über die Befugniſſe der General⸗Conſeils zu ba⸗ 
firen haben.“ Hr. Ha vin bemerkte, daß unter dieſen Um: 
5 —. we Land — — auf beide Geſetze werde verzichten 
len: a der Municipa = Gefeß: Entwurf in keinem Falle 
Ne zeitig genug von der Paird-Kammer angenommen werden 
ürfte, um in der gegenwärtigen Seſſion auch noch zum zwei: 
ten Male von der Deputirten⸗Kammer votirt werden zu kön⸗ 
nen. Als darauf der Präſident die Frage ftellte, ob die Kam⸗ 
ii ſich am nächſten Montag mit dem Geſetze über die Befug⸗ 
niſſe der General-Conſeils beſchäftigen wolle, lautete die Ent: 
eidung verneinend. 
em Temps zufolge hätte man ſehr lange daran gearbei⸗ 
tet, den Herzog von Gacta von ſeinem Poſten als Gouverneur 
er Bank zu entfernen, und ihm dafür ſchon unter dem Mini⸗ 
kertum Perier die Pairswürde b e welche derſelbe 
jedoch beharrlich ausgeſchlagen habe. Hierauf habe man ihm 
gemeldet, es ſey Reglerungsbeſchluß, daß künftig nur ein 
Pair die Stelle eines Gouverneurs der Bank bekleiden dürfe, 
und deshalb ſey ihm Hr. v. Argout zum Nachfolger gegeben. 
Uebrigens ſoll ſich der Herzg von Gasta nicht ſehr überraſcht 
gezeigt haben, als er die Nachricht erhielt. 
trocken: „Der Streich iſt etwas unhöflich!“ Der Nat. infinuirt 
in bekannter boshafter Weiſe, daß der König früher als Her⸗ 
zog von Orleans dem Herzog von Gaéta und deſſen ganzer Fa⸗ 
milie ſehe große Verbindlichkriten ſchuldig geworden ſeh. 

Der Meſſ. will wiſſen, daß man, um den Präfidenten 
Herrn Barbé Marbois ſeines Amtes entlaſſen zu 7 ſehr 
unwürdig verfahren ſey. Derſelbe war vor etwa einem Jahre 

efährlich krank, und ſandte damals dem Könige ſeine Entlaſ⸗ 
ung ein, mit der Bitte, ihm ſchnell einen Nachfolger zu er⸗ 
nennen, damit der Dienſt nicht leide; doch Herr Barbe Mar: 
bois genas, und blieb Präſident, dachte jedoch nicht daran, 
ſeine Entlaſſung zurückzunehmen. Auf dieſe Art blieb ein 
Dokument in den Händen der Miniſter, wodurch es ihnen 
allein möglich wurde, Herrn Barthe die Stelle zu verſchaffen. 
Als Herr Barbe Marbois von dieſem Verfahren Kennmiß er: 
De, entrüſtete er ſich natürlich aufs Aeußerſte und fchrieb 
€ nen Brief voller Ae un und Würde an den König, worin 
1 um zu zeigen, daß nur ſein Wille Hrn. Barthe die Stelle 
3 aun ſeine Entlaſſung abermals forderte. Der 
9 a 5 EN ihm eigenhändig und fehr höflich, indem er 
erſt ij 5 Gan n Bildniß in Brillanten überfandte. Und darauf 

nennung zum Ehrenpräſidenten erfolgt. 


Der Conſtitutſonnel fo wie me 
A mehrere andere Blätter nehmen 
abe Jeb Die Gr 5 Broglie's Beiſpiel nicht 
dadurch moraliſch annullirt. te fagt, Dr. Gulzot habe fi 


Die Herzogin von Berry hatte ampier 
fen, der royaliſtiſchen Sache — mar ea la 
fen, RL ihr zu kommen. Beide, der Marquis und feine Ge⸗ 

ahlin, ſind in dieſen Tagen nach Grätz teen und der 


Sade e Prinzeffin auf ihrer bevorſtehenden Reife nach 


Er ſagte ganz 


Paris, vom 7. April. Herr Duchatel, der neue Han: 
delsminiſter, war einer der Franz. Commiſſafre, welche mit 
Dr. Bowring und Herrn Villiers gemeinſchaftlich den Zoll⸗ 
tarif beider Nationen zu unterſuchen hatten. Im Jahre 1828 
war er Sefretair der Commiſſion der Weindauer, und ſchrieb 
die berühmte Adreſſe an die Kammer, in der die ee 
des freien Handels fo beredt auseinandergeſetzt find. Er iſt ein 
genauer Freund des Dr. Bowring, und ſo viel man weiß, iſt 
dieſe Geſinnung eine gegenſeitige. Dies giebt ſehr gute Bürg⸗ 
ſchaften für die Führung des Miniſteriums unter dieſem jun⸗ 
gen talentreichen Manne. 5 

General Graf Lagarde, Pair von Frankreich und früherer 
Botſchafter in Madrid unter den Cortes, iſt geſtorben. 

Der Gen. Lafayette befindet ſich in der Convalescenz. Ge⸗ 
ſtern machte er eine Spazierfah:t. - 

Die republikaniſchen Zeitungen L’Echo des Travailleurs 
und La Glaneuse, welche beide in Lyon erſchienen, find ein: 
gegangen. Uebrigens befürchtet man in dieſer Stadt wieder 
ta Auftritte von Seiten der Arbeiter, dieß Mal von den 
Färbern. 

Der Moniteur enthält die Anzeige von dem Vertrag zwi⸗ 
ſchen dem Gen. Desmichels in Oran mit Abdelkader. Es er⸗ 
hellt wenigſtens daraus, daß von einer Aufgabe der Afrikan. 
Beſitzungen nicht die Rede iſt. ? 

Paris, vom 8. April. Aus Madrid find Nachrichten 
vonn 1ften d. bier eingegangen; die Hof⸗Zeitung enthält 
folgendes Dekret: „Nach Berückſichtigung der von inländi⸗ 
ſchen und aus wärtigen Geſellſchaften angebotenen Anleihe⸗ 
Vorſchläge und um dieſen Verhandlungen die größtmöglichſte 
Oeffentlichkeit zu geben, hat die Königin⸗Regentin, im Na⸗ 
men ihrer erhabenen Tochter, befchloffen, zur Dedung der 
dringendſten Staats⸗Bedürfniſſe unter folgenden Bedingun⸗ 
gen eine Anleihe Konkurrenz zwiſchen den inländiſchen und 
auswärtigen Geſellſchaften zu eröffnen: 1) Das Anleihen be⸗ 
ſteht aus 200 Millionen Realen (50 Millionen Franken.) 
2) Die Vorfchläge werden dem Finanz⸗Miniſterium bis zum 
30. April zugeſchickt. 3) Der Finanz⸗Miniſter ſendet am 
30. April die Anleihe⸗Vorſchläge an einem Ausſchuß, der aus 
dem General⸗Schatz⸗Direktor, dem Direktor der Königlichen 
Tilgungs⸗Kaſſe, dem Direktor und dem Secretair der Spıni- 
ſchen Bank San Fernando beſtehen ſoll. Dieſer Ausſchuß 
wird die Vorſchläge prüfen und der Regierung am 3 Mai 
darüber Bericht erſtatten. 4) An demſelben Tage werden 
die Vorſchläge dem Regierungs⸗Rathe überwieſen, und dleje⸗ 
nigen, welche derſelbe als die vortheilhafteſten hervorheben 
wird, ſollen von Seiten Ihrer Majeſtät auf der Stelle gebil⸗ 
ligt und genehmigt werden, indem die Königin den Kontrakt 
mit derjenigen Geſellſchaft, die den Vorzug erhält, ſogleich 
unterzeichnen wird. 5) Die Regierung behält ſich vor, den 
Cortes bei ihrer nächſten Zufammenfunft die Mittel vorzu⸗ 
ſchlagen, welche dazu dienen dürften, den National⸗Kredit 
wieder dauernd zu befeſtigen.“ Dieſes Dekret hatte in Ma⸗ 
drid die beſte Wirkung hervorgebracht, beſonders da es auch 
zum erſtenmal das beſtimmte Verſprechen enthält, daß die 
Cortes einberufen werden ſollen. Man verſicherte, daß die 
Zwiſtigkeiten, welche ſich in Betreff des Inhalts des Königl. 
Statuts wegen Einberufung der Cortes zwiſchen dem Re⸗ 

entſchafts⸗Rathe u. tem Minifterium deshalb erhobenſhatten, 

feitigt ſeyen, und daß dieſes wichtige Aktenſtück am 15ten d. 
in der Hof Zeitung erſcheinen werde. Der Titel der B e 
ſoll nur für die Granden 1ſter Klaſſe BR fepn. Pe⸗ 


titions⸗Recht foll den Deputirten mit einigen Einſchränkungen 
bewilligt werden. Der General Caſtannos, Herzog von Bay: 
In Eren Präſidenten des Königlichen Raths von Spanien 
und Indien, der durch Dekret vom 24. März eingeſetzt wurde, 
und Herr Milla zum Secretair deſſelben ernannt worden. 
Man hatte zu Madrid erfahren, daß Don Carlos ſich auf die 
Nachricht von dem bevorſtehenden Einrücken der Spanier in 
Portugal am 18ten v. M. mit 500 Mann von Villareal nach 
Lamego und von da am 20ſten nach Viſeu begeben habe, um 
ſich nach u. nach Santarem zu nähern u. mit Dom Miguel zu 
vereinigen; man zweifelte jedoch, daß ihm dies gelingen 
dürfte; andererſeits glaubte man, daß nun, da Don Carlos 
ſich von der Spaniſchen Gränze entfernt hätte, das Einrük⸗ 
ken eines Spaniſchen Armee⸗Corps nach Portugal verſchoben 
werden würde. Die verw. Königin hält ſich mit dem ganzen 
Hofe noch immer in Aranjuez auf. In der Hauptſtadt war 
ein Karliſtiſches Komplott entdeckt worden. In Folge deſſen 
wurden der Advokat Selva, der Gutsbeſitzer San Eſteban, 
der Brigadier Soto, Kammerherr des verſtorbenen Königs, 
und der Dechant Eſtefani verhaftet und ſollten als Verſchwö⸗ 
rer vor die Militair⸗Kommiſſion geſtellt werden. Unter den 


1 


apieren des Letzteren fand ſich angeblich ein eigenhändiges 
Schreiben von Don Carlos vor, wodurch eine Karliſtiſche Re⸗ 
gentſchaft von 5 Perſonen unter dem Vorſitz Eſtefani's ange: 
ordnet wird, die ihren Sitz in Toledo haben ſollte. 

Paris, vom 9. April. Der Indicateur de Bor⸗ 
dea ux vom öten d. meldet: „Auf außerordentlichem Wege 
find uns Briefe aus Madrid vom 1ften d. zugegangen. Bis 
dahin war Alles ruhig daſelbſt. Zwei Couriere, die an jenem 
Tage Madrid verließen, trafen unterweges nur auf ein paar 
ſehr kleine Inſurgenſen⸗Trupps; zweien derſelben gaben fie 
einige Geldſtücke, wofür fie freien Durchzug erhieiten, und fo 
e ſie ungehindert bis Bayonne. Ein Schreiben aus 

ayonne vom Sten d. berichtet, daß am 30. März zu Eſtella 
ein ſehr blutiges Gefecht zwiſchen den Truppen des Generals 
Lorenzo und den Inſurgenten von Alava und Navarra ſtatt⸗ 
9 habe, daß man aber die näheren Details noch nicht 
enne. Es ſcheint jedoch, daß General Lorenzo dabei den Kür⸗ 
zeren gezogen hat, denn er ſchickte in aller Eil nach Pampelona, 
um Verſtärkungen heranzuziehen, und der General Queſada 
brach ſogleich nach dem Kampfplatz auf, als er jene Nachricht 
erhielt. Am 5 Tage ſoll Letzterer die Inſurgenten bei 
Balcarlos gänzlich geſchlagen haben, und man fagt, er habe 
alle Gefangene, ſelbſt die Verwundeten und Kranken nicht aus⸗ 
genommen, erſchießen laſſen.“ : 

Lyon, vom 6. April. Die Mutuelliften find Schuld 
daran, daß geftern hier wleder einige unruhige Auftritte ſtatt⸗ 
gefunden haben. Geſtern war nämlich der Tag, an welchem 
mehrere im Februar gefänglich eingezogene Ruheſtörer vor Ge⸗ 
richt erſcheinen ſollten. Dieſe Gelegenheit wollten die Mu⸗ 
tuelliſten benutzen, um ihre bekannte Proteſtation gegen das 
Geſetz über die Vereine geltend zu machen. Der Platz, in deſ⸗ 
fon Nähe die Affifen gehalten werden, war voll zuſammenge⸗ 
laufenen Volks. Plötzlich verbreitete ſich die Kunde, daß der 
Kar ilsſpruch in jener Sache auf den nächſten Mittwoch ver: 


das Gewehr zu ſtrecken. An einem benachbarten Fenſter zeigte 


ſich ein Mann mit einem umgekehrten Gewehre und ſchrie laut, 


daß alle gutgeſinnten Soldaten auf dieſe Weiſe (den Kolben 
nach oben) ihre Gewehre tragen müßten. Von allen Seiten 
erſcholl ſofort lauter Beifall; man rief: „Herunter mit den 
Bayonetten! Den Kolben in die Höhe!“ und das Detaſche⸗ 
ment mußte endlich die Gewehre umgekehrt auf die Schulter 
nehmen. Eine zweite Abtheilung, die hinzukam, wurde zu 
Gleichem gezwungen, nachdem der kommandirende Offizier, 
der ſich widerſetzen wollte, zu Boden geriffen und ihm der Sä⸗ 
bel entwunden worden. Ein in der Nähe befindlicher Gens⸗ 
d'arm wurde arg mißhandelt, man riß ihm die militairiſchen 
Inſignien ab, zerbrach ihm den Säbel und ſchrie: „In dle 
Saöne mit ihm!“ Ich weiß nicht, ob es dahin kam. Die 
Soldaten fraterniſirten nun mit dem Volke, und fo ging die 
Sache vorüber. Auch der Königl. Prokurator ſoll mißhandelt 
worden ſeyn, doch kann ich mich hierfür nicht verbürgen, da 
ich es nicht geſehen habe. Die Mutuelliſten find äußerſt erbit⸗ 
tert und drohen mit Mord und Todtſchlag, wenn das Geſetz 

egen die Vereine nicht zurückgenommen würde. Vergrößert 
iſt dieſe üble Stimmung noch durch die Nachricht worden, daß 
der Geſetz⸗Entwurf wegen der 25 Millionen für die Vereinig⸗ 
ten Staaten verworfen worden ſey. Dieſe Nachricht hat hier 
eine ſehr unangenehme Senſation gemacht, und das Votum 
der Majorität der Kammer wird im höchſten Grade gemißbil⸗ 
ligt. Man iſt nicht ohne Beſorgniß für die nächſte Woche, 
wo der Urtheilsſpruch des Aſſiſenhofes leicht neue tumultuari⸗ 
ſche Scenen herbeiführen könnte. 


Großbritannien. f 


London, vom 8. April. Der Globe ſagt in feinem 
neueſten Blatte, er könne jetzt verſichern, daß der Graf Dur: 
ham ſich nicht in Staats⸗- Angelegenheiten zu Paris befinde, 
und daß Alles, was in England und Frankreich über den poll⸗ 
tiſchen Zweck ſeiner Reiſe fee worden, eine reine Erfindun 
der Parteien ſey; die Reiſe des Lord Durham ſowohl wie de 
0 Ellice ſey von beiden nur zum Vergnügen und um ihrer 

eſundheit willen unternommen. 


Eben dieſes Blatt meint, man halte es allgemein für 
eine unpolitiſche Handlung von Seiten Dom Pedros, daß er 
in dieſem Augenblick eine en habe, wodurch 
er feinen Bruder aller feiner Titel, Würden und Beſitzungen 
beraube, da dies offenbar dazu dienen würde, den Migueliſten 
zu zeigen, daß fie von gütlicher Uebereinkunft und Verſöhnun 
nichts zu hoffen hätten, und daraus werde dann natürlich fol⸗ 
gen, daß ſie ſo lange als möglich Widerſtand leiſten würden. 


Im Courier lieſt man: „Seit ein paar Tagen geht das, 
wie es ſcheint, wohlbegründete Gerücht, daß wirklich ſchon 
Spaniſche Truppen über die Gränze marſchirt und in Portu⸗ 
gal eingerückt ſeyen. Dies iſt ſehr wahrſcheinlich, da bekannt: 
lich 6 — 7000 Mann, von tüchtigen Generalen kommandirt, 
den Befehl erhalten haben, in 3 Abtheilungen einzumarſchſren. 
Die erſte Abtheilung wird in 2 abgeſonderten Kolonnen auf 
dem nördlichen Ufer des Duero vordringen, die erſte Kolonne 
über Verim gegen Chaves zu, die zwelte von Alcanizas aus 


über Braganza nach Villa⸗Real. Die zweite Abtheilung wird 


aus der — — von Ciudad — gegen Francozo vörrük⸗ 
ken und ſich zu oder bei Vizeu und Lamego ſammeln, während 
die dritte Abtheilung von Badajoz aus, Elvas liegen laſſend, 
ſogleich auf Avis in Alemtejo losrücken und mit Bernardo de 
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Ca oder anderen über den Tajo berät 
der e jo herüt erzuſendenden Truppen 
gemeinſchaftlich operiren fol.“ > 
Neuere Nachrichten aus Me Ne € 
uere Nachrichten au adrid (in Engl. Blättern) be⸗ 
ſagen noch Folgendes: „Die Frauen 8 uys, Sa⸗ 
gaſtiverſas und anderer Häupter der Kariiften, fammt zehn 
Schneider. Sefellen, welche mit der Anfertigung von Unifor⸗ 
men für die Inſurgenten beauftragt waren, And. in Folge der 
Beſetzung von Baſtan durch die Truppen des Generals Que⸗ 
Vene aut das Franzöſiſche Gebiet geflüchtet. Queſada und 
l * rückten mit vereinten Kräften auf Baſtan in der Abſicht 
feste Stel Karliſtiſche Bataillone, welche in dieſem Thale eine 
e A tellung eingenommen hatten, zu umzingeln. Sobald 
fie der Inſurgenten anſichtig wurden, traf Duefada Vorkeh⸗ 
rungen, um diefelden mit dem Anbruch des nächſten Tages 
anzugreifen, allein die Feinde hatten während der Nacht das 
Feld geräumt und ſich in das Innere von Navarra zurücge: 
zogen. General Queſada hoffte ſie entweder auf das Fran⸗ 
zöſiſche Gebiet zu treiben oder zur Annahme einer Schlacht zu 
zwingen; allein Zumalacareguy gab Befehl zum Rückzug, 
ohne das Glücksſpiel zu wagen. — Ein Brief aus Irun 
meldet, daß El Paſtor auf der Straße nach La Borunda 24 
Gefangene gemacht babe, die er unverzüglich erſchließen ließ.“ 
; Portugal. 
Liſſabon, vom 22. März. Biel Aufſehen hat hier eine 
Verordnung Dom Pedro's, die auf den Antrag feiner fämmt⸗ 
lichen Miniſter erlaſſen wurde, erregt, welche, wegen fort⸗ 
dauernder Rebellion, den Dom Miguel feiner Rechte und feines 
Titels als Infant, ſo wle ſeiner Appanage verluſtig erklärt. 
a. Gewalt: Maßregel gehört zur Zahl derer, zu denen in 
ürgerkriegen die Parkeien nur zu oft greifen, und kann daher 
an ſich ſelbſt nicht überraſchen. Wohl aber erſchöpft man ſich 
in Vermuthungen, was, nachdem nun 20 volle Monate ſeit 
der Landung Dom Pedro's zu Porto verfloſſen, jene Proſcri⸗ 
ption gerade jetzt und ſo N veranlaßte. Hat, fragt man 
ſich, die gleiche, in Madrid in Betreff von Don Carlos ergrif⸗ 
fene Maßregel, als Beiſpiel wirkend, allein die Idee dazu an⸗ 
geregt? Oder iſt die Urſache davon in einer neuen Phraſe der 
Parkei⸗Politik zu ſuchen? Letztere Vermuthungen ſchienen ge⸗ 
wiſſe Anſpielungen in der Chronica zu beſtätigen. Bemer⸗ 
kenswerther als der übrige Theil jener Maßregel dürfte inzwi⸗ 
ſchen die Beſtimmung ſeyn, welche der bisher von Dom Miguel 
beſeſſenen Appanage oder ſogenannten Casa do Infantado ers 
theilt wird. Jene Casa do Infantado wurde bei der Thron⸗ 
beſteigung des hauſes Braganza 1641 für die Sekundogenitur 
und in der Abſicht gegründet, den zweiten Sohn des Königs 
Ka Heirathen zu beſtimmen, und dadurch die Gefahr des Er: 
8 Kast des Königlichen Stammes, welches nach dem Tode 
Ihe —— der Rational:Unabhängigkeit Portugals fo verderb⸗ 
in Ar 7 d u vermindern. Sie beſtand außer mehre⸗ 
lahten 99 um N liegenden Gründen, welche in der 
jährliches etwa 300,000 Kruſaden (über 200,000 Rthlr.) 
ja iche ‚reines Einkommen abwerfen. Auf den Vorſchlag 
— Miniſter hat nun Don Pedro die Casa do Infan- 
o, mit Ausſchluß der Luſtſchlöſſer, der Staats- Do: 
he ne einverleibt und dem Kron Gute entzogen. Unge⸗ 
tet ähnlicher populairen Maßregeln ſind Silva Carvalho 
der großen Städte noch 
abon und zu Porto bew Municipal⸗Wahlen zu 


daten ſaſt fänmmtlich denen von einer noch heftigeren liberalen 


Farbe Platz machen mußten. Exwägt man daneben nun die 
Exaltatien, die in den politiſchen Anſichten der rad der 
Armee Donna Maria's und der wirklich bei derſelben Einfluß 
enießenden Führer herrſcht, ſo kann man, ohne Prophet zu 
eyn, vorherſagen, daß die Grundſätze, welche Dom Pedro 
auf die Fahne ſeiner Tochter geſchrieben hat, der Königlichen 
Autorität in Portugal noch manche Verlegenheit bereiten wer⸗ 
den, falls der Sieg der Partei Donna Maria's vollſtändig 
würde, und die Krone dann die ſo bequeme Diktatur, welche 
ſie während des Kampfes e niederlegen und ſich mit 
ihrer Partei über die ihren Beſugniſſen, nach den von ihr 
ſelbſt aufgeſtellten Prinzipien, zu ſetzenden Gränzen verſtändl⸗ 
gen müßte. 
Belglen. 


Brüffel, vom 9. April. Der Independant berich⸗ 
tet: „Am 7ten haben die Polizei und Militär⸗Autorität meh: 
rere Verhaftungen von heimathloſen Menſchen, die der Theil⸗ 
nahme an den vorgeſtrigen Unordnungen verdächtig find, vor⸗ 
as Geſtern Morgens haben die Truppen die Haupt: 
plätze der Stadt durch ſtarke Detaſchements beſetzt. Dle Mi⸗ 
litär⸗Behörde hatte die größten Vorſichts⸗Maßregeln getroffen. 
Die Stadt iſt in Viertel getheilt worden, ſo daß man gleich den 
bedrohten Punkten Beiftand leiſten kann. Indeß bot nichts 
einen drohenden Anblick dar. Eine Menge Neugieriger 
100 den ganzen Tag durch die Straßen. Die Nacht Ao eben⸗ 
falls ganz ruhig vorüber und Alles zeigt an, daß die Unordnun⸗ 
gen ſich nicht erneuern werden. — Es iſt ein Glück, daß bei 
den Gräuel⸗ Scenen keiner der Eigenthümer der verwüſteten 
Hauſer ſich in feiner Wohnung befand. Bloß der Herzog von 
Urſel wollte zum Volke reden, als mon ſein Hotel angriff, aber 
5 —.—2 ihn auf, ſich zurückzuziehen, uns er folgte die⸗ 
em Rathe.“ 

Die Emancipation ſagt: „Das Haus der Gräfin 
de Lalaing in der Rue Ducale war bedroht. Ihr Sohn, 
der ſeit 2 Tagen von Wien eingetroffen und im Hotel de Belle 
Vue abgeſtiegen war, eilte zu ſeiner Mutter, die er, wie man 
ſagt, wegen ihrer verſchiedenen politiſchen Anſichten, noch 
nicht beſucht hatte. Schon waren mehrere Menſchen aus dem 
.. im Haufe. Er nannte ſich und regte m ihnen: „„Ich 

in Patriot; ich habe Euren König zu Wien repräſentirt.““ 
Die Plünderer zogen ſich zurück. — Der Kampf vor dem Ho⸗ 
tel de Bethune war lebhaft; auf dem dortigen Platze (des 
Sablons) lieſen 2 Generale, Nypels und Vandermeer, Ge⸗ 
fahr; ſie hatten Anfangs bloß mit einigen Gendarmen den 
anzen Platz gereinigt. Als die Ruheſtörer ſahen, daß die 
enerale nur durch eine kleine Anzahl Soldaten unterſtützt 
waren, umzingelten fie dieſelben und ſchickten ſich an, fie von 
den Pferden herabzureißen. General Nypels ſtieg ab und re⸗ 
dete zu den Wüthenden, bis eine größere Anzahl Gendarmen. 
eintraf und ihn und die Seinigen befreite. — General Gerard 
ſtürzte im Galopp an der Spitze eines Pikets Gulden über die 
Rotte her, welche das Hotel des Marquis von Trazegnies zer⸗ 
ſtörte. Bei dieſem Angriff ſchrieen einige Gruppen: Nieder 
mit den Orangiſten! nieder mit den 3 Offizieren! 
Der General nahm ſeinen Hut ab, zeigte ihnen ſeine Kokarde 
und rief ihnen 155 „„Ich trage die iſchen Farben und 
ich werde ihnen Achtung zu verſchaffen wiſſen.““ 

Die Union regt die Zahl der am öten theils durch den 
all der Möbel unter den verwüſteten Häuſern, theils — 
ruppen Verwundeten auf 30; auch blieben einige M n 

todt, aber Alle durch Zufall. — Geſtern Abend kehrten die 
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Truppen in die Kaſernen und Quartiere bei den Bürgern zu⸗ 
rück; die Artillerie zog von der Place⸗Royale und den Boule⸗ 
vards ab. — Unter den Schreckniſſen der Plünderung am 
6ten hat man einige ſonderbare Züge geſammelt: Eine Gruppe 
in Blouſen trat in ein ſehr ſchönes Hotel, um es zu verwüſten. 
Einer fagte ihnen, die Frau Gräfin von .. — kleide ſich an.— 
Sagen fie ihr, erwiederte einer der Plünderer, daß fie ſich eile; 
wir werden in 20 Minuten wieder kommen, — und wirklich 
kamen fie zurück. — Während man die Fenſter des Hotels 
d'Urſel durch Steinwürſe zertrümmerte, blieb eine Dame, die 
das mit lere Stockwerk bewohnte, in ihrem Fenſter, das kaum 
eine Elle von jenem entfernt war, wo man die Scheiben zer: 
ſchmetterte. Da dieſe Dame das Opfer eines ungeſchickten 
Wurfs werden konnte, fo rief einer der Plünderer ihr zu: Ma⸗ 
dame, begeben Sie ſich doch weg; Sie ſtellen ſich der Gefahr 
aus.“ — Menſchen traten in das Haus der Madame Allarb 
und ſtiegen nach dem erſten Stock. — „Iſt dies das Quar⸗ 
tier des Herrn von Overchie? fragte einer. — „Nein, mein 
Ser, er bewohnt den zweiten Stock.“ — Ach! Verzeihung, 

adame!“ — Und fie ſtiegen in den zweiten Stock, wo bald 
Alles geplündert war. — Bei der Plünderung des Hotels de 
Bethune achtete man die Gemälde, weil ein Menſch, der ſie 
in Schutz nahm, ſagte: dieſe Dinge da ſind nicht wie Möbel, 
man kann keine neue machen. (Die Union führt dieſe Züge ohne 
Zweifel an, um zu keweiſen, daß Menſchen von gutem Ton 
unter den Plünderern waren.) 

Am öten wurden mehrere Tauſend Aufruhr⸗Zettel in den 
Straßen von Brüſſel vertheilt; ſie hatten die Ueberſchrift: 
„Belgiſches Volk!“ Am Schluſſe der Einleitung hieß es: „Es 
lebe Leopold! Es lebe Belgien! Vertilgungs⸗Krieg den Fein⸗ 
den des Vaterlandes! Namen der Niederträchtigen.“ Dann 
folgten die Namen aller Unterzeichner der Subfeription für den 
Rückkauf der Pferde des Prinzen von Oranien, an deren 
Schluſſe man die Worte las: „Alle dieſe Niederträchtigen wer⸗ 
den der Rache der wahren Vaterlands⸗Freunde preisgegeben. 
Es lebe Leopold! Krieg den Feinden des Vaterlandes!“ 

Geſtern hat man aus dem Kanal an der Allee Verte 2 Wa⸗ 
gen gezogen, die am Abend vorher durch Individuen hinein⸗ 


geworfen worden, die ein Haus vor dem Schaerbecker Thor 


verwüſtet hatten. 
Die Behörde hat Hausſuchungen bei den Individuen an⸗ 
eordnet, welche verſchiedene Gegen ſtände aus den verwüſteten 
Pane entwendet haben ſollen. — Der Poſten an den Pe⸗ 
tits⸗Carmes iſt wegen der Menge der Verhafteten bedeutend 
verſtärkt worden. = 
Viele der Verwüſtung beſchuldigte Individuen find in den 
Petits⸗Carmes eingeſperrt; der größte Theil derfeiben ward in 
einem gänzlichen Zuſtand von Betrunkenheit verhaftet. 
Da die Behörde benachrichtigt worden, daß die Anſtifter 
der Verwüſtungen ſich nach Watermael⸗Boftsfort und Irelles 
begeben wollten, um dort das Eigenthum verſchiedener Oran⸗ 
giſten zu plündern, ſo ſind Truppen nach dieſem Punkte ge⸗ 
richtet worden. i a 
Heute hat der Appelhof die Verwüſtungs⸗Sache anhängig 
23 und, um zur Inſtruction zu ſchreſten, die Herren von 
rouckere und Corbiſier zu Inſtructions⸗Rich tern ernannt. 
Als letzte Notiz meldet der Moniteur: „Die größte 
Ruhe herrſcht in Brüſſel. Die Infanterie iſt in der Stadt ein⸗ 
uartieret, dle Kavallerie in den Vorſtädten kantonnirt. Die 
Tr. pen bivouakiren nicht mehr des Nachts. Als Vorſichts⸗ 
Maß regeln ſind jedoch einige neue Wacht⸗Poſten errichtet wor⸗ 


den und Patrouillen wachen des Nachts über die Sicherheit der 
Stadt. Der geſtrige Tag iſt vollkommen 255 geweſen.“ 

Vorgeſtern Abends (fo meldet der Moniteur) find in 
Löwen einige Verſuche gemacht worden, die öffentliche Ruhe 
zu ſtören. Einige Individuen begaben ſich zu einem Privat⸗ 
manne in der Brüſſeler Straße, deſſen Haus ſie ſtürmen woll⸗ 
ten. Es wurden Steine nach den Fenſtern geworfen, die 
Fenſterläden wurden zerbrochen und man ſchickte ſich an, in 
das Haus einzudringen, als die Behörde, von den Ereigniffen 
in Brüſſel aufmerkſam gemacht, in Begleitung der bewaffne⸗ 
ten Macht herbeieilte. Die Stürmenden wurden vertrieben. 
Starke Kavallerie: und Infanterie⸗Piquets wurden in dem 
Stadtviertel aufgeſtellt, und Patrouillendurchzogen des Nachts 
alle Staßen. — Geſtern en war, nach unſeren Nachrich⸗ 
ten, die Ruhe vollkommen hergeſtelltt 

Brüffel, vom 10. April. Der hieſige Courier enthält 
folgende fummar ſche Zuſammenſtellung der Brüffeler Ereig⸗ 
niſſe: „Die Orangiſten hatten bereits in ihren Journalen die 
Namen der Subſcribenten publicirt, welche Behufs eines 
Rückkaufs von vier der in Teroueren verfteigerten Pferde, mit 
denen man dem Prinzen von Oranien ein Geſchenk machen 
wollte, zuſammengetreten waren und verſchiedentlich dazu bei⸗ 
geſteuert hatten. Zwei Tage nach der Publicirung der Sub⸗ 
ſeriptions⸗Liſte wurde in Brüſſel ein Pamphlet gegen die Oran⸗ 

iſten verbreitet, welches das Volk auffordette, an den haupt: 

fächlichlen Anhängern dieſer Partei für dieſen neuen Beweis 
ihrer verbrecheriſchen Hinneigung zu den Feinden des Vater⸗ 
landes eine furch bare Rache zu nehmen. Am nächſten Mor⸗ 
gen nach der Bekanntmachung dieſes Pamphlets bildeten ſich 
dor dem Bureau des Lynx, wo ſich eine Orangiſtiſche Geſell⸗ 
ſchaft verſammelt hatte, mehrere Volkshaufen, deren Aus⸗ 
ſchweifungen ſich jedoch vor der Hand auf das Zerbrechen eini⸗ 
ger Fenſterſcheiben beſchränkten. Am Sonntag früh wur: 
den aber die Scenen der Unordnung bedenklicher und häufiger, 
ſo daß die Garniſon, welche aus vier Bataillonen Infanteri 
und eben fo vielen Kavallerie-Schwadronen beſtand und außer⸗ 
dem über den Gebrauch mehrerer Kanonen zu verfügen hatte, 
die Waffen ergreifen mußte. Vor den Augen dieſer Garniſon 
waren jedoch von 3 bis 400 meiſtens unbewaffneten Menſchen, 
unter denen ſich noch dazu viele Weiber und Kinder befanden, 
in weniger als zwölf Stunden am hellen Tage ſechzehn große 
Häuſer förmlich verwüſtet. Die Truppen kamen mehrenkheils 
vor den der Plünderung geweiheten Häuſern erſt an, als das 
Werk der Verwüſtung bereits begonnen oder ſchon weit vorge⸗ 
rückt war. An einigen Stellen wohnten ſie den erſten Scenen 
der Gräuel ſogar mit bei, ohne denſelben einen Widerſtand ent: 
gegenzuſetzen oder wenigſtens wirkſam genug einzuſchreiten, 
um das bedrohete Eigentum zu ſchützen. Bald rangirten fie 
ſich in Front vor den Plünderern, ohne einen einzigen von 
denfelben zu ergreifen; bald umfchioffen fie in einem großen 
Umkreiſe die Gebäude, die man verwüſtete, und befchränften 
ſich darauf, zu verhindern, daß aus den Häuſern etwas fort⸗ 
geſchafft wurde; im Uebrigen ließ man dem wüthenden Pöbel, 
in Betreff der Wohnungen feibfi, den freieſten Spielraum. 
Dort ſah man Kavalleriſten gemächlich von den Pferden ab⸗ 
ſteigen und Ruhe halten, während hundert Schritte davon ein 
Haufe von due ala er meiſt aus Frauen und Kindern 
beſtehend, einen Palaſt zerſtörte; dort ſchauten ganze Batail⸗ 
lone mit dem Gewehr am Fuße denſelben Scenen ruhig zu. 
Daß einige Soldaten und Abtheilungen einſchritten, era 
nur ſelten und ausnahmweiſe; überhaupt ſchienen die Truppen 


— 


keinen Beſehl 1 
zum Handeln gehabt zu haben. Um L uhr Nach⸗ 
mittags, d. h. nachdem Braſſel 7 Stunden lang der Plünde⸗ 
rung preisgegeben war, faßte der Miniſter⸗Rath einige Be⸗ 
hlüſſe, autoriſirte die Truppen, auch ohne Mitwirkung der 
ſtädtiſchen Behörden einzufchreiten, und ernannte den General 
urel zum Befehlshaber derſelben. ee Ende des Nach: 
mittags und zwar zu einer Zeit, als noch keinesweges die Ver⸗ 
ſtärkungen herbeigekommen waren, vermag erſt die Garniſon, 
energiſche Maßregeln zu ergreifen, fäubert den Park vom Ge: 
ſindel, treibt die Plünderer von dem Boulevard und nimmt 
eine große Anzahl derſelben feft. Am Abend kommen einige 
Schwadronen Lanciers und zahlreiche Bataſllone Infanterie 
aus den benachbarten Städten an; am andern Morgen ift die 
Ruhe in Brüffel wiederhergeſtellt. Daß die Ecerien vom 
Sonntag Alles, was wir im Laufe dieſes Krieges erlebt haben, 
überſteigen, wird Niemand leugnen. Im Auguſt des Jahres 
1830 belief ſich die Zahl der geplünderten Häufer in Brüſſel 
nur auf vier: dies waren damals die Gebäude der Hecren Libry, 
dan Maanen, de Knyf und des Platz-Kommandanten; im 
April 1831 zählte man in Brüffel und in Molenbeck ebenfalls 
nicht mehr als vier verwüſtete Häuſer, und am vorigen Sonn⸗ 
dag hatten wir im Verlauf von 12 Stunden deren ſechszehn. 
Auch in Betreff der Mittel, die den Miniſtern zu Gebote ſtan⸗ 
den, dulden die letzteren Ereigniſſe kaum einen Vergleich mit 
en früheren, da die Stadt im Auguſt 1830, auf ſich ſelbſt ver⸗ 
wieſen, ohne den Schutz einer Bürger⸗Garde und faſt ohne 
Waffen war, um einem bewaffneten und erhitzten Pöbel im 
Kampfe entgegenzutreten. Und gleichwohl gelang es der Bür⸗ 
gerſchaft in einigen Stunden, dem Raub und der Verwüſtung 
ein Ziel zu ſtecken. Nach dem Rückzug der Holländer im Sep⸗ 
tember 1830 konnte ſich die Regierung zur Aufrechthaltung der 
Ordnung nur auf einige Freiwillige verlaſſen, welche durch die 
in Brüſſel verbreiteten Gerüchte bis aufs äußerſte erbittert 
waren; trotz dem blieb nur ein einziger Tag der Wuth der Lei⸗ 
denfchaft preisgegeben, und nicht mehr als zwei Häufer, dies 
waren die des Herrn Meeus, wurden geplündert. Im Monat 
April 1831 ſah ſich die Bürgergarde allein den Plünderern ge⸗ 
ee da die Truppen in ihrer Kaſerne lagen und das Ge: 
chütz in den Fürſtlichen Marſtällen damals ſtand. Von aller 
Unterſtützung entblößt, hatte die Bürgergarde dennoch einen 
längeren Widerſtand geleiſtet, als die wohlgerüſteten Truppen 
78 vorigen Sonntag. — Der Courrier widerlegt ſodann 
80 heftigen Ausdrücken die (von uns mitgetheilte) Behauptung 
5 Moniteur, daß die Regierung nicht allein ihre Schul: 
M gkeit gethan, ſondern noch über ihre Pflicht und Machtvoll⸗ 
ommenheit hinaus für die Unterdrückung der Unordnungen 
gewirkt habe. „Wir klagen jie nicht an“, heißt es ſchließlich, 
2 die Verirrungen der Leidenſchaft des Pöbels ſelbſt hervorge⸗ 
eulen oder begünftigt zu haben; allein unfere Behauptung ift 
chicken, daß eine Regierung, welche zum Schutze des Eigen⸗ 
ſeums nicht die ſchleunigſten und kräftigſten Mittel zu ergrei⸗ 
Anzweiß, des Vertrauens der Nation unwürdig iſt. Unſere 
Dr lage wegen vernachläßigter Pflicht reicht nicht fo weit, als 
T0 Argwohn gar vieler im Publikum, weil eine Anklage auf 
der Ullachen und offenbare Anzeichen geſtützt ſeyn muß, die bei 
des öbewibheit über die geheime Macht, welche die Unthaten 
orole zweifelsohne geleitet hat, vor der Hand noch fehlen. 
Carmes einten bis Sten waren 55 Individuen in den Petitd- 
ernannten Jelperrt. Geſtern haben ſich die von dem Appellhofe 
um zum Be uſtructionsrichter nach dieſem Gefängniß begeben, 
rhor der verhafteten Individuen zu ſchreiten. Meh⸗ 
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rere berfelben wurden Nachmittags in Freiheit geſetzt. Unter 
den Verhafteten befinden ſich Arbeiter von faſt allen Handwer⸗ 
ken: Maurer, Tiſchler, Zimmerleute, Goldſchmiede, Sattler 
und fogar eln Handels⸗Kaſſirer. 5 

Wir haben die Nachricht des Belgiſchen Moniteur über 
den Vorfall zu Löwen mitgetheilt. In einem Schreiben aus 
Löwen vom 8. April lieſt man dagegen: „Es iſt zu bemerken, 
daß die Plünderer, welche bei Herrn Schooten eingedrungen, 
das durch den Richter des Tribunals erſter Inſtanz, Herrn 
Fierlan, der gewiß kein Orangiſt iſt, bewohnte Zimmer auch 
nicht reſpektirten. Gegen halb 11 Uhr Abends zertrüm nerte 
man die Fenſterſcheiben des Herrn Tandel, Profeſſors an der 
Univerſität, eines Mannes, der allen Parteien gänzlich fremd 
iſt. Zum Glück war ſein Haus vor der Plünderung bewahrt. 
Herr Tandel wohnt in einer kleinen abgelegenen Straße, und 
es ſcheint, daß feine Nachbarn, die ihn oft mit feinem Kolle⸗ 
gen, Herrn Becker, in Deutſcher Sprache ſich unterhalten 
hörten, einander geſagt haben, dieſe beiden Herren ſeyen ge⸗ 
wiß Orangiſten und wollen nicht, daß man ſie verſtehe. Dem⸗ 
nach ſollte das Haus des Herrn Becker ebenfalls geplündert 
werden, und nur die 9 5 der Truppen auf dem St. 
Jakobs⸗Platze ſchützte daſſelbe. Dieſen Abend um 9 Uhr iſt 
Alles ruhig. Die Truppen find in den Straßen aufge⸗ 
ſtellt. Die Garnifon beſteht aus drei Bataillonen des ten 
Linienregiments, einer Eskadron Lanciers und einigen Gendar⸗ 
men. Man ſpricht mit Lob von der durch den General de 
2 — entwickelten Energie. Die Patrouillen circuliren fort⸗ 
während.“ b 

Lüttich, vom 9. April. Lüttich iſt fowährend ganz 
ruhig. Indeß wachen die Municipal: und die Mllitär⸗Auto⸗ 
ritäten ſtets über die d Sicherheit. Individuen von 
verdächtigem Ausſehen ſind in der Stadt angekommen. Allein 
die Behörde hat uns die Aufrechthaltung der Ordnung um 
jeden Preis verſprochen. Die Unternehmer von Räube⸗ 
reien können daher darauf zählen, daß ihre Verſuche gleich mit 
Flintenkugeln werden SR opel werden. 8 

Man verfichert, daß man in dem Augenblick, wo geftern. 
Abends die Diligence durch Löwen fuhr, in jener Stadt Fen⸗ 
ſterſcheiben zertrümmerte. Wir müſſen alſo noch traurigen 
Nachrichten u . 

Nach einer Bekanntmachung des Bürgermeiſters und der 
Schöffen von Lüttich haben die Nacht⸗Patrouillen Befehl er⸗ 
halten, jedes Individuum zu verhaften, das bewaffnet in den 
Straßen angetroffen wird und nicht zum aktiven Dienſt der 
Bürger⸗Garde gehört. 

m Journal de Liege lieſt man: „Mit Schrecken 
fragt man ſich, welchen Schutz die Bürger von einer Regle⸗ 
rung zu erwarten haben, die 8 läßt, die ſich nicht 
ſchämt, in einem miniſteriellen Blatte die Namen der Oran⸗ 
giſtiſchen Subſkribenten abdrucken zu laſſen, an einem Tage, 
wo das Volk die Stelle des Affifenhofes vertritt? Nur ein 
einziges Blatt, die Union, hat die Urheber dieſer Schand⸗ 
thaten gehörig gebrandmarkt. Wie? Wegen unſchuldiger 
Charivaris, die einigen Finſterlingen gebracht werden, geräth 
das ganze Land in Aufruhr; man ae eg 
und übt fie aus; und jetzt, wo wahrhaft ſchmachvolle * e 
vorfallen, rühren ſich die öffentlichen Behörden nicht! Erſt 
nachdem das Uebel geſchehen, erwacht man zur Energie! Vor⸗ 
treffliche Moral! — . Bürger, die Co 
ſichert Euch die 2 freiheit, benußt dad Recht; 
aber nicht, wie die Regierung, ſo werdet Ihr geplündert. Die 


Meinungen find frei, aber Eure Perſon, Euer Eigenthum ift 
dem Pöbel preisgegeben. Das nennt man Freiheit und Ord⸗ 
nung. In Frankreich ließen die Karliſten dem Herzog von 
Bordeaux einen Ehrenſäbel machen; eine Partei Adeliger reiſte 
mit Päſſen nach Prag, um ihm denſelben zu überreichen. Ganz 
Frankreich kannte ſie, Niemand hat ihnen etwas in den Weg 
gan „So verſteht man die Freiheit in Frankreich. Aber 
reilich iſt Frankreich noch gegen Belgien zurück!“ 

Lüttich, vom 10. April. Unſer Theater⸗ Direktor, ſagt 
das Journal de Liege, wird uns dieſes Mal erlauben, 
ſeine Theater⸗Anzeige nicht einzurücken; es kann ſich für uns 
nicht ſchicken, für dieſen Abend „die Stumme von Portici“ 
anzukündigen. Auch kann wohl die Aufführung dieſes Stücks 
eben ſo Pr wie jene irgend eines andern ftattfinden. Die 
Municipal⸗Behörde giebt dies nicht zu und iſt fortwährend feſt 
entſchloſſen, jeden Verſuch von Unordnung durch Gewalt zu 
unterdrücken. i 

Antwerpen, vom sten April. Unſere Stadt iſt ruhig. 
Unſere Civil: und Militair⸗Behörden haben, um allen Unord⸗ 
nungen zuvorzukommen, alle ihnen zu Gebot ſtehende Vor⸗ 
ſichts⸗Maßregeln getroffen. Bei dieſer Gelegenheit werden 
die Thore um halb 8 Uhr Abends geſchloſſen, und die ganze 
Garniſon iſt in den Kaſernen konſignirt. 

Gent, vom 7. April. In Folge der beklagenswerthen 
Vorfälle 25 Brüſſel herrſcht hier eine gewiſſe Gährung unter 
dem Volke. Allein die Militär⸗Behörde hat ihre Maßregeln 
getroffen und wird allen Exceſſen vorzubeugen wiſſen. 


riechenland. 


Nauplia, vom 8. März. Die Regentſchafts⸗Zeitung 
enthält verſchiedene Dekrete, durch welche die Herren Church, 
Pietro Bey und J. Riſo zu Staatsräthen in einer außeror⸗ 
dentlichen Commiſſion ernannt worden. Der Tempel zum 
Andenken derer, welche für die Unabhängigkeit Griechenlands 

efallen find, und deſſen Erbauung ſchon von der geſetzgeben⸗ 

en Verſammlung von Trözene beſchloſſen wurde, ſoll künfti⸗ 

es Jahr begonnen, und am 25. Jan. 1835, dem Tage der 

andung des Königs Otto in Griechenland, von dieſem ſelbſt 
der erſte Grundſtein dazu gelegt werden. Er wird den Namen 
San Salvatore erhalten, und die geſchickteſten uud erfahren⸗ 
ſten Architekten ſollen dazu berufen werden. Zwei andere De⸗ 
krete beſtimmen die Errichtung eines Monumentes zum An⸗ 
denken der Schlacht bei Navarin und eines andern zum Ans 
denken der Landung der Franzoſen. 


Miszellen. 


Berlin. In den beiden jüngſten Verſammlungen des 
Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den Königlich 
Preuß, Staaten am 2. März und 6. April d. J. wurden unter 
Anderen vorgetragen: Nachrichten der Gartenbau⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Heringen und Nordhauſen über den guten Fortgang 
ihrer Bemühungen, mittelſt deren ſchon verſchiedene Anpflan⸗ 

ungen von Obſibäumen gelungen, und öffentliche Plätze durch 
Biers und Schmuckgehölze anmuthig gemacht ſind; Mitthei⸗ 
lungen des Hrn. Pofeſſors Hoppe in Regensburg über das 
Italieniſche Raigras, (Lolium perenne italicum) wonach 
der Hr. Profeſſor Alex. Braun in Karlsruhe ſich der Unterſu⸗ 
chung deſſelben — . — und in einer bündigen Abhandlung, 
die nächſtens in der Regensburger botaniſchen Zeitung eiche 
nen wird, dieſe Grad: Art vollſtändig zergliedert hat; Notizen 
des Garten⸗Inſpektors Hrn. Schmidt in Ludwigsluſt, über 
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ein von ihm bewährt 1 Mittel gegen Brandſchäden 
der Bäume, beſtehend in der Abſchälung der Rinde des Stam⸗ 
mes bis auf den Splint und Ueberſtreichung deſſelben mit einer 
Miſchung von Kalk milch und Lehm, ferner: über die Beförde⸗ 


rung des Keimens alter Saamen mittelſt heißen Waſſers und 


über die Durchwinterung von Phormium tenax (Neuſeeländ. 
5 im Freien unter einer Laubdecke; die von dem Gorten⸗ 


nſpektor Herrn Seitz in München eingeſendete Beſchreibung 
und Zeichnung eines verbeſſerten Mooskratzers; der Jahres⸗ 
bericht des Kammer⸗Aſſeſſors Herrn Schäffer in Pleß über den 


guten Erfolg ſeiner fortgeſetzten Bemühungen um die Verbeſ⸗ 
ſerung der Obſtbaumzucht und die Verbreitung des Gemüſe⸗ 
baues in der ig + Gegend durch unentgeldliche Vertheilung 
von Bäumen, Pfropfreiſern und Sämereien; Mittheilungen 
des Herrn Paul von Ballus in Presburg über Weinbau und 
Weinkelterung, über Kultur der Hyacinthen, und deren Krank⸗ 
heiten, über Ranunkelzucht und über die den Obftbäumen 
ſchädlichen Raupen: Arten und deren Vertilgung; eine Ab⸗ 
handlung des Herrn Legations⸗Raths Gerhard in Le pzig über 
die Farben, die Klaſſiſication und Terminologie der Georgi 
nen; ein Aufſatz des Hofgärtners Herrn Boſſe in Oldenburg, 
über die Benutzung ſchön blühender Treib⸗ und Glashaus⸗ 
Pflanzen zur Sommerverzierung der Blumen⸗ und Luſtgär⸗ 
ten; eine von der Gartenbau-Geſellſchaft zu Heringen und 
Nordhauſen eingeſandte umſtändliche Abhandlung des Ober⸗ 
förſters Herrn Monecke über Obſtbau im Freien, in Verbin⸗ 
dung mit dem Wegebau, unter Darlegung der Ertragsfähig- 
keit des Obſtbaues; Nachrichten von der fortſchreitenden Wirk: 
ſamkeit des Thüringer Gartenbau Vereins in Gotha, wobei 
Bemerkungen des Oberförſters Herrn Schrödter in Georgen: 
thal über die Vermehrung der Nadelhölzer durch Stecklinge und 
des Forſtmeiſters Hrn. von Wangenheim zu Klein⸗Tabarz bei 
Gotha, über die Fortdauer des Holz⸗Wachsthums an abge⸗ 
hauenen Stöcken der Weiß⸗Tanne; die Ueberſicht von den in⸗ 
tereſſanten Leiſtungen des Gewerbe⸗Vereins in Erfurt im 
jüngſtverfloſſenen Jahre, aus der die große Betrlebſamkeit die: 
ſes Vereins in den verſchiedenſten Zweigen der Induſtrie und 
deſſen Bemühung um die Einführung nützlicher Feld⸗ und 
Garten⸗Früchte ſich ergiebt; Mittheilungen des Bücher Cen⸗ 
ford Hrn. Rupprecht in Wien in Bezug auf die Verhandlun⸗ 
gen des Vereins und mit beſonderer Rückſicht auf die Wirkſam⸗ 
keit der Gärtner⸗Lehr⸗Anſtalt zu Schöneberg und Potsdam, 
imgleichen über die jüngſte Jahres⸗Verſammlung der Land⸗ 
wirths⸗Geſellſchaft in Wien; Bemerkungen des Kammerherrn 
Hrn, von Poſer auf Dombſel über den vermeintlichen Einfluß 
des Einfangens der Vögel auf die Vermehrung der Raupen 
und die daraus irrig hergeleitete Verminderung des Obſt⸗Er⸗ 
trags; Mittheilungen des Kunſtgärtners Hrn. Ney zu Tſchi⸗ 
leſen bei Herrnſtadt über das frühere Reifen der Pfirfiche an 
einer ſchwarzen Spalierwand; Bemerkungen des Subrektors 


Hrn. Kahle zu Puttlitz über die zur Vertilgung des Maulwurfs 


vorgeſchlagenen Mittel, mit Beiträgen zur Naturgeſchichte deſ⸗ 
ſelben; Nachrichten des Hofgärtners rn. Schoch in Wörlitz 
über die durch den Sturm im Monat Dezember v. J verur⸗ 
ſachten Beſchädigungen in den Herzogl. Deſſauiſchen Gärten, 
woraus ſich eine intereſſante Ueberſicht ergiebt, welche Arten 
von Bäumen den Stürmen mehr oder weniger widerſtanden ha⸗ 
ben; eine Abhandlung des Gärtners D. C. P. Bouche über 
( etzung in der Beilage.) 
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vermehren; der t des Herrn Predigers Helm über die 
8 des durch den denen Auge dan Sm Nicolas 
ewirkten Kultur: Berfuches mit verſchiedenen Sicilianiſchen 


onen⸗Arten, unter Vorzelgung einer von dem Herrn Ni⸗ 
tolas in dieſem Winter genden d am ö. April abgeſchnit 
tenen reifen Traube von blauem Malvafier. Von dem Geh. 
Wie diulnar Rath Herrn Profeſſor Eichtenſtein ward angeregt, 
aß zur Empfehlung und ſchnellen Verbreitung neuer Arien 
emüſe und eßbarer Pflanzen, es ſehr erwünſcht ſeyn würde, 

n die Herren Cultivateurs kurze Notizen davon, unter 
ans der Verkaufspreiſe, an den Secretair der Geſellſchaft 
Unfenden möchten, um davon zu den öffentlichen Bekanntma⸗ 
ungen Gebrauch machen zu können. Eingegangen waren 
Lob: die neueſten Hefte der Schriften und Verhandlungen der 
otaniſchen Geſellſchaft in Regensburg, des polptechniſchen 
eins in München, der landwirthſchaftlichen Vereine zu 
gart und Kaſſel, der Weſtphäl. Geſellſchaft zur Beſörde⸗ 

ſchaß vaterländiſcher Kultur u. der Märk. ökonomiſchen Geſell⸗ 
t zu Potsdam; ferner: von dem Herrn Prof. Schübler 

Be bingen, eine Inaugural⸗Diſſertation von Kurr, über dle 
ebeusung der Nectarien in den Blumen; von den Handels⸗ 
Breuer, Herren Gebdr. Baumann in Bollweiller eine Kol: 
4 tion Gehölzſaamen, die für die Landes⸗Baumſchule in Pets⸗ 
m beftimmt wurde; von der Garten⸗Geſellſchaft in Braun 
ſchweig, ein aus Baltimore empfangenes Sortiment Säme⸗ 
reien warmer Pflanzen, das dem hieſigen botaniſchen Garten 
ur Anzucht überwieſen ward; von dem Küchenmeiſter Herrn 
ittrich in an die 7te und Ste Lieferung ſeines Deulſchen 
Obſt⸗Cabinets in papier mache, das durch naturgetreue 
Nachbildung ſich auszeichnet; von dem Herrn Friedrich Häß⸗ 
ler zu Weſſenſee in Thüringen, die neueſten Stücke ſeiner in⸗ 
kcreſſanten Blumenzeitung, die bei dem regen Eifer, mit dem 
rr Häßler unverkennbar der Redaktion derſelben ſich wid: 
met, nut Recht alle Empfehlung verdient, indem fie weſent⸗ 
lich dazu beiträgt, die neuern Gegenſtände der Gärtnerei 
zweckmäßig zu verbreiten und anzuregen. Von Seiten des 
ern Garten: Direktors Otto war in einem der Gewächs⸗ 
uſer des botaniſchen Gartens eine höchſt intereſſante Auf⸗ 
elung der vorzäglichſten jetzt blühenden Gewächſe veranſtal⸗ 
tet, ace Reichtum und Mannigfaltigkeit wie durch ge⸗ 
ſchmackvolle Anordnung einen eben ſo imposanten Eindruck 
lache als fie dem Pflanzenkenner durch die Zuſammenſtel⸗ 
zung fo vieler Seltenheiten den anziehendſten Genuß gewährte; 
mel deng lang wurde felbft die daneben ftehende reiche Ca⸗ 
en Flor überſtrahlt, durch ein 6 Fuß hohes ausgezeichne⸗ 
remplar von Rhododendron arboreum; es konnten 

er: der Bewunderung nicht entgehen: Rhododendron arbo- 
2 album, Sarracenia purpurea, Xemanthus multi- 
elli de Begonia latipes, Merenda sobolifera, Dracaena 
i "ypaniculate, Dryandra tenuifolia, Gloxinia 
; » “Almbergıa angulata, Hoitzia coccinea, Ada- 
mia cyanea, Ribes speciosum, F uchsia baccilaris, Brexia 


madagascariensis, Capparis brasiliana, Mahonia aqui - 
folium, IIlicium, floridanum Sinningia hirsuta, Teco- 
nia digitata, Crescentia minos, Theophrasta longifolia, 
Chorizema nana, Azalea phoenicea, mehrere Arten Bank- 
eien, Acacien, Eriken, Epacris Diasma, Proteen, vere 
ſchledene Alpenpflanzen und viele andere, die hier aufzuführen 
der beſchränkte Raum nicht geſtattet. 


Kiel, vom 9. April. Prof. Dr. Tweſten hat den Ruf an 
die Univerfität nach Berlin, und Paſtor Harms den als Pre⸗ 
diger an der Dreifaltigkeits kirche daſelbſt erhalten, Beide an 
Schlelermachers Stelle. Ob ſie dem Rufe folgen werden, iſt 
von Beiden noch ungewiß. 


Nekrolog. Johann Wilhelm Auguſt Scherer, 
Königl. Superintendent und Paſtor prim emerit. in Jauer, 
vollendete feine irdiſche Laufbahn den 26. März 1834, Nach⸗ 
mittags um halb 2 Uhr. Geboren zu 8 Löwenber⸗ 
ger Kreiſes den 18. Decbr. 1771, wurde er von ſeinem Vater, 
dem daſigen Paſtor, zur Univerfität vorbereitet, ſtudirte 2½ 
Jahr in Halle, wurde hierauf 1798 zum Diakonus nach Jauer 
berufen, erhielt 1799 das Seniorat, und wurde 1805 Paſtor 

rim., Königlicher Superintendent und Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
pector. — Ausgezeichnet durch ſeine geiſtigen Anlagen, durch 
die Tiefe und Vielſeitigkeit feiner theologiſchen, philoſophiſchen 
und pädagogiſchen Bildung, leiſtete er als Seelſorger über⸗ 
haupt, als Kanzelredner insbeſondere, als Superintendent 
und Schulen⸗Inſpector durch ſeine unermüdliche, umſichtige, 
Alles umfaſſende Thätigkeit ungemein Vieles und Großes für 
Kirche, Schule, Stadt und Land. Schon die Herausgabe 
feines trefflichen Geſangbuches ſichert ihm ein ehrendes und 
bleibendes Andenken. — Kränklichkeit beſtimmten ihn, im 
Jahre 1828 ſeine Aemter niederzulegen; aber der Mann von 
unverwelktem Geiſte fuhr nichtsdeſtoweniger fort, fo viel Kraft 
und Umſtände es geſtatteten, bis auf feine letzten Tage für 
alles Wahre, Schöne und Gute unermüdet zu wirken, und 
der Herr verlieh ihm die Gnade, fein letztes, ſchmerzvolles 
Krankenlager noch mit dem ſchönen Kranze der Menſchenliebe 

und Wohlthätigkeit zu ſchmücken, mit der Stiftung des Ver⸗ 

eines zur Rettung ſittlich verwahrloſeter Kinder. 

In Frieden ruhe feine Aſche; fein verklärter Geiſt genieße 

2. Freuden ewiger Seligkeit; fein Gedächtniß bleibe im 
egen! 


In Griechenland befinden ſich jetzt mehrere Daͤn. Künſtler. 
Von dieſen iſt der Dr. Roſt zum Aufſeher der Alterthümer 
in Morea ernannt worden. r Dän. Architekt C. Hanſen 
iſt in Athen mit einer Zeichnung des Parthenon, für den 
Kunftverein in Kopenhagen beſchäftigt. Kurz vor feiner An⸗ 
kunft in Athen hatte man ein ſchönes, unbeſchädigtes, zum 

ies des Parthenon gehöriges, Basrelief ausgegraben. Aus 

uthwillen verſtümmelte ein junger Engl. Seeoffizier eine 
der auf een dargeſtellten Figuren, dürch A en 
Naſe. Er iſt von dem Admiral Sir P. Malcolm veructhe 


worden, 60 Span. Piaſter, welche bie a ec koſtete, 
als Strafe zu bezahlen und 2 Jahre das Lan 
ten. Die berühmteſten Denkmale des alten Athens ſtehen 
letzt unter Aufſicht, die einzeln geſammelten Fragmente wer: 
den im Parthenon aufbewahrt. Der Tempel des Theſeus, 
welcher abwechſelnd dem Heidniſchen, chriſtlichen und muham⸗ 
medaniſchen Gottesdienſt gewidmet war, iſt noch am Beſten 
und ziemlich gut erhalten. Die Regierung kauft jetzt alle Ge⸗ 
bäude in der Nähe der Akropolis und wird die ganze Gegend 
nach Alterthümern durchgraben laſſen. Der Plan des neuen 
Athens iſt bereits abgeſteckt und man beſchaͤftigt ſich jetzt mit 
dem Nivellement. Eine der Hauptſtraßen, an deren Ende 
das Schloß aufgeführt werden ſoll, erhält den Namen der 
Sr der Minerva, andere Straße werden die Theſeus⸗, 
Perikles⸗, Sophokles⸗ ꝛc. Straßen genannt werden. Der 
Dän. Conſul, Farbe, iſt in Nauplia eingetroffen, wo ſich 
auch der Dr. Forchhammer und der Major Fabricius befinden. 
Meßbericht. (Privatmitth. der Spen. Berl. Zeitung.) 
Leipzig, vom 11. April. Es hat nicht den Anſchein, daß 
die Meſſe den großen Hoffnungen, welchen die meiſten Ver⸗ 
käufer ſich hingegeben hatten, entſprechen werde, wenigſtens 
ſind bis heute jene Erwartungen noch nicht in Erfüllung ge⸗ 
angen, und eine mittelmäßige Meſſe dürfte das Re⸗ 
ultat ſeyn. Obſchon uns nun dieſes Urtheil, bei kaum acht⸗ 
tägiger Dauer des Verkehrs, etwas gewagt ſcheint, ſo laſſen 
fh och die Gründe, welche man für dieſe Meinung angiebt, 
nicht in Abrede ſtellen, und man iſt durchweg wiel geneigter, 
vieſe gelten zu laſſen, als die wohlthätigen Einflüſſe des Zoll: 
verbandes nur auf's Entſernteſte zu bezweifeln. In Rußland 
iſt das Conſumo der meiſten Waaren, bei der großen Theu⸗ 
rung der erſten Lebensbedürfniſſe ſehr gering geweſen; in 
Polen waren die Verhältniſſe ebenfalls nicht gung, und faſt 
überall war der verfloſſene Winter wenig geeignet, einen großen 
Bedarf neuer Waaren hervorgerufen zu haben. Aus Brody 
und Jaſſy fehlen einige der bedeutendſten Einkäufer, welches 
um ſo nachtheiliger iſt, da der Grund ihres Ausbleibens war, 
daß fie gezwungen waren ihre Zahlungen einzuſtellen. Griechen 
find mehrere angekommen, der als Käufer bebeutendſte iſt aber 
leider auf der Herreiſe verſtorben. Aus Tiflis erwartet man 
zwar noch Käufer, da aber der Freibrief für dieſen Ort abge⸗ 
Laufen iſt, fo dürften auch die ſehr großen Geſchäfte, welche 
noch in den letzten Meſſen 7 5 7 \ 
gegenwärtige nicht zu hoffen ſeyn, im Uebrigen ſind bei den 
anquiers Accreditirungen für ſehr anſehnliche Summen ein: 
gelaufen. Leder iſt begehrt, auch Tuche mitt erer Qualität 
eſucht und ziemlich verkauft, beſonders nach Itallen; der Ver: 
ehr in dieſem Artikel würde noch lebzaſter ſeyn, wenn die 
erniedrigten Wollpreiſe den Käufern nicht Hoffnung gäben, 
ſpäter Wollenwaaren zu mäßigern Preiſen zu kaufen. In 
eidenſtoffen, dergl. Tüchern de. war der Verkehr noch nicht 
von großem Belang; der ungemein hohe Preis der rohen 
Seide macht die neuen und ſchweren Stoffe ſehr theuer, und 
jeder Käufer wird ſich damit jo mäßig als möglich aſſorttren, 
die gewöhnlichen Ellenwaaren, als Gros de Naples, Mar- 
zelline zc., find zwar auch bedeutend geilisgen, ae 
inuner nicht im Verhältniß zum rohen Material, und da es fa 
unmöglich iſt, den in Proportion des rohen Materials ange⸗ 
meſſenen Preis zu erlangen, ſo war der Fabrikant durch dieſe 
Umſtände gezwungen, die Qualität geringer zu liefern, ein 
Grund mehr, daß jeder Käufer feinen Bedarf fo piel als thun. 


„1438 


nicht zu betre⸗ 


gemacht wurden, für die 


ic enfhränfen were, Die Goncureng if in pen genannten 
Artikeln, a Engl. Manufackurwaaxen u. f. w. ſehr groß, 
und man kann wohl im Allgemeinen annehmen, daß die Ver⸗ 


| 


käufer ſich ganz im Verhältniß zu den Käufern vermehrt haben. 


Wenn daher f 
Gründen zuſammengenommen, jeder nur auf eine mittel: 
mäßige Meſſe rechnet, % dürfte dieſer Schluß allerdings als 
das wahrſcheinlichſte Refultat zu betrachten ſeyn. 


Auflöſung des Näthfel im vorvorgeſtrigen Blatte: 
a Kreuz. 1 5 792 
— — 
eater⸗ Nachricht. 


T b ea 
Freitag, den 18. April: Das Portrait der Mutter, 
oder: 


Schröder. 

Sonnabend, den 19. April: Don Carlos. Trauerſpiel in 
5 Aufzügen, von Schiller. Don Carlos, Herr Carl 
Devrient, vom Königl. Hoftheater zu Dresden, als 

erſte Gaſtrolle. 

Sonntag, den 20. April: Der Templer und die Jü⸗ 
din. Große romantiſche Oper in 3 Aufsügen, von 
A. Wohlbrück. In Muſik gefegt von H. Marſchner. 


N Theater. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, die in feinem Beneſiz⸗ 
Concerte, Mittwoch den 23. April als am Bußtage, aufzu⸗ 
führenden Muſik⸗ und Declamatlons⸗Stücke vorläufig an⸗ 

uzeigen. 7 f — 

e 249 Thel: 1. Ouverture aus „Ali Baba“ von Cherubini. 
2. Arie aus „Macbeth“ von Chelard. 3. Großes Concertſtück 
für die Violine von Mayſeder. 4 Vierſtimmige Volkslieder 
von Reichardt. 5. „Die Bürgſchaft“ von Schiller, mit Muſik 
von Seidelmann. II. Theil: 1. Ouverture aus „Hans Haling“ 
von Marſchner. 2. Die „nächtliche Heerſchau“ mit Löwe's 
Muſik. 3. Arie aus „i Montechi ed i Capaletti“ von Bels 
lini. 4. Concertino für die Flöte von Drouet. 5. Duett aus 
„i Montechi ed i Capuletti“ von Bellini. III. Theil: 
„Der Bergmannsgruß.“ Gedicht von Döring. Muſik 


ron Anacker. 
Eugen Seidelmann. 


25 Entbindungs = Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung meiner ge 
liebten Frau, Pauline, geb. Liebich, von einem muntern 
Knaben, gebe ich mir die Ehre, entſernten Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. N 

Giesmannsdorf, Bunz'auer Kreiſes, den 15. April 1834. 
| - Froböß, Paſtor. 


Todes Anzeige. 

Den am 15ten d. nach jahrelangen ſchweren Leiden er⸗ 
folgten Tod ſe ner theuren lieben Frau, Johanna geborne 
Spiel man, in dem blühenden Alter von 30 Jahren 7 Mo⸗ 
naten, zeigt mit tiefbetrübtem Herzen, um ſtille Theilnahme 
für ſich und ſeine 4 unerzogenen Kinder bittend, allen Ver⸗ 
wandten und Freunden fade ergebenſt an: 

Guhlau bei Schweidnitz, den 16. April 1834. 

4 Hübner, Erbſcholtiſey⸗Beſitzer 


es betrachtet und mit den oben angeführten 


Die Privatkomödie. Luſtſpiel in 4 Akten, von 


— 
* 


Allen feinen verehrten Gönnern, Verwandten und Freun⸗ 
2 empfiehlt ſich be einer Abreife nach dae oe 
weſlimmungs⸗ Orte — Thorn — zur dauernden Wohlge⸗ 

5 55 zum befreundeten Andenken angelegentlichſt 

Breslau, den 17. April 1834. 

v. Buddenbrock 
Obriſt und inter. Comm. des 33. Inf. Regts. 


Literariſche Anzeigen 
— der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp, 


in Breslau. 
Das wohlfeilſte Leſebuch 
ü 


* 
Stadt: und Landſchulen.“ 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt ſo eben 8 5 und wieder zu haben: 


Erſtes Leſebuch 


von 
Michael Morgenbeſſer, 
Rektor der Bürgerſchule zum h. Geiſte. 
Vierte Auflage. 
8. 1834. 7%, Bogen. Preis ungebunden 2 Sgr. 
er Auf 10 Exemplare Eines frei. 
te dritte Auflage dieſes Leſebuchs hat ſich abermals bin: 
ri Jahresfriſt da le e wie daſſelbe in 
0 en Schulen, wo es eingeführt wurde, als zweckmäßig und 
rauchbar ſich bewahrt hat. Um dieſem Lefebuche in 
wo ſo viele arme Kinder unterrichtet werden, eine immer grö⸗ 
ßere Verbreitung zu verſchaffen, iſt bei der jetzigen Auflage 
der Preis auf nur 2 Sgr. U t worden, und außerdem 
wird noch 1 Frei⸗Exemplar bei Abnahme von 10 Exemplaren 
bewilligt, wenn die Beſtellung in der Verlagshandlung direkt 
gemacht wird. 
Dazu gehörige 
Wand⸗Leſe⸗Tafeln 
von 
x M. Morgenbeſſer 
efinden ſich unter der Preſſe, und erſcheinen nächſtens. 
A —— PIE EEE ER TR 


Handbüchlein der feinen Lebensart 
für junge Leute. 


82 1 

Oder Der Weltmann. 

ſen de nobächlein der feinen Lebensart in allen Verbältniſ⸗ 

um di aden aftlichen Verkehrs und praktiſche Anweiſung 

nehme 5 Aber enehmen in den höhern Zirkeln, gegen Bor: 
, Höhere und Große. Nebst Beleprungen lber Bld 
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ulen, 


und Miene, Haltung und Gang, Geſetztheſt, richtiges Sprer - 
chen und Erzählen, Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, 
Aue und Bälle, Complimente, Theater, literariſche und muͤ⸗ 
ſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpartieen, Hochzei⸗ 
ten, Taufen, Begräbniffe, Spiele, Einrichtung der Gaſt⸗ 
mähler, Benehmen bei der Tafel, beim Frühſtück, Tranchiren 
und Vorlegen, Wohnung und 3 verſchiedenen 
Zimmer, Toilette, Schönheits mittel ꝛc. ierte Auflage. 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. Preis 12 Gr. 


An die Herren Geiſtlichen. 
Den Beſitzern der in unſerem Verlage erſchienenen Ma⸗ 
azine von Ribbeck und Hanſtein, und von Han⸗ 
ſtekn, Eylert und Dräſeke, welche die ſpäter herausge⸗ 
gebene Fortſetzung, das Magazin von Röhr, Schleier⸗ 
macher und Schuderoff, als ihnen zu theuer, noch nicht 
ankauften, wird hiermit die gewiß wilkommene Anzeige: daß 


das Letztere, Be 
Das Magazin 


von 7 
Feſt⸗, Gelegenheits- und anderen Predigten 
und kleineren Reden; 
herausgegeben 


von 
Röhr, Schleiermacher und Schuderoff. 
6 Theile. 1823 — 1829. 


fo viel noch davon vorhanden, von jetzt an für die Hälfte des 
bisherigen Ladenpreiſes von 9 Thlr., alſo zu 4½ Thlr., durch 
alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., zu beziehen iſt. 
W. Heinrichshofens Buchhandlung 
5 in Magdeburg. 
In Verlage der Krüllfchen Univerfitäts-Bucdhandlung 
zu Lands bug info eben N in allen Bug 
handlungen (in Breslau bei Max und Comp.) zu haben: 
Häglſperger, F. S., der Friede ſey mit Euch! 
Ein katholiſches Gebetbuch. Mit einem Titel⸗ 
kupfer (gezeichnet und in Stahl geſtochen von 
Fleiſchmann.) 
5 12. Weiß Druckpapier 17%, Sgr. ö - 
it 4 Stahlſtichen, weiß Druckpapier 25 Sgr. 
Mit 4 Stahlſtichen. Velinpapier. 1 Thlr. 7%, Sgr. 
Herr erhoͤre mein Gebet und vernimm mein Flehen! 
katholiſches Gebetbuch für alle Stände. Vom 
Verfaſſer der Gebetbuͤcher: Schritte zur voll⸗ 


kommenen Liebe Gottes ꝛc. dc. 

Enthält: Morgen ⸗ und Abendgebete, ſieben verſchie⸗ 
dene Meß⸗Andachten, Beicht⸗ und Communlon⸗Gebete, 
nebſt einer Nachmittags⸗Andacht an allen Communion⸗Ta⸗ 
gen — drei verſchiedene Veösper⸗ oder Nachmittags⸗An⸗ 
dachten — Roſenkranz⸗Gebete auf drei verſchiedene Weiſen 
dur Verehrung, d. h. Geheimniſſe unſerer Erlöfung — vier 

etſtunden, oder neuntägige Andacht, nebſt ice Li⸗ 
taneien und Gebeten ic. ic. Mit Approb. d. h. biſchoͤfl. Or⸗ 
binariats Regensburg. Mit 1 Titelkupfer. 8. Welß 

* % 


Druckpapier 17%, Sgr. — Mit 3 Stahlſtichen, weiß 
Druckpapier 22%, Sgr. Mit 3 Stahlſtichen, Belinpapier. 
r 


1 Thlr. 5 Sgr. 

Wittmann, Biſchof Michael, katholiſche 
Prinzipien von der heil. Schrift. Aus dem La⸗ 
teiniſchen uͤberſetzt von dem Herausgeber der 
Werke des h. Kirchenvaters Johannes Kli⸗ 
makus. Mit dem wohlgetroffenen Bildniß des 
Verfaſſers, geſtochen von F. Fleiſchmann) gr. 
8. 1 Thlr. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Lalo iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. zu haben: 

Basilicorum libri LX., post Annibalis 
Fabroti curas ope Codd. Mss. a. G. E. Heim- 
bachio aliisque collatorum integriores cum 
scholiis edidit, editos denuo recensuit, de- 
perditos restituit, translationem latinam et 
adnotationem criticam adjecit Dr. C. G. E. 
Heimbach. 4. maj. Sect. IV od. Bogen 60-79. 

Das ganze Werk wird etwa 350 Bogen ſtark und in Liefe⸗ 
rungen von je 20 Bogen ausgegeben, deren jede 
auf Velinpapier 1 Thlr. 8 Gr. 
auf extrafeinem ſtarken Velinpapler 2 — 
koſtet, und von 3 zu 3 Monaten regelmäßig erſcheint. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Junkernſtraße Nr. 31, wird gratis ausgegeben: Verzeichniß 
von 2000 Bänden philoſophiſchen und paͤdagogiſchen Inhalts, 
ei geh theoretiſcher muſikaliſcher Werke zu ſehr wohl» 

eilen Preiſen. 

Daſelbſt ſind vorräthig: Luden, Geſchichte des deutſchen 
Volkes. 5 Bde. 1830. Ppb. neu. Edpr. 14 Rthlr. f. 8 Rthlr. 
Volgers Geographie. 2 Bde. ſehr ſauber gebunden. 1833. für 
2Rtlr. 20 Sgr. Schellers lat.⸗deutſches Lexicon. 2 Bde. 1831. 
ſehr eleg. geb. für 2 Rthlr. 25 Sgr. Converſations⸗Lexicon. 
Ste Aufl 10 Bde. Hfrzb. ganz neu für 8 Rthlr. 

In dec Nntiquarbuchhandlung J. H. Zendnifer, Kupfer⸗ 
ſchmiede Straße Nr. 14: Eichhoͤrns deutſche Stlais- und 
Rechtsgeſchichte. 4 Thle. 1823. Edpr. 9%, Rtlr. für 6 Rtlr. 
Entwurf eines allgem. Geſetzbuches für die Pr. Staaten (von 
Carmer, Suarez. Klein u. A.) in 6 Abtheil. L. 6 Rtlr. für 
2½ Rtlr. Strombecks Ergänz. des Landr. 3 Thle., neueſte 
Aufl. in eleg. Hfrb. 6 Rilr. Gerichtsordnung mit Regiſter 
und 3 1815, für 2%, Rilr. Criminalordnung mit 
Reg. und Anhang für 1¼ Rter. Falkenberg's Handb. für 
Po renden, riminaliſten ꝛc., 2 Bde. Brl. 1818. Loy. 
27% Rtlr. f. 140 Rtlr. e Ediklenſammlung von 

Schleſien. 6 Thle. f. 2 Rtlr. Arnoldſche Ediktenſammlung, 

2 Thle. 1%, Rtlr. Friedenbergs ſchleſiſche Rechte. 2 Thie. 
Fol. 2 Rtlr. Sap, National Oekonomie, v. Jakob, 2 Thle. 
1814, L. 5 Rtlr. für 2%, Rtlr. Werdermann's Einleit. in's 
em. Recht d. Pr. Staaten, 2 Thle. L. 2¼ Rtlr. für 1 Rtlr. 
a zu den Creditgeſetzen. 4 Thle. 1820, 
ür r. 
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Empfehlung. 

Meine jetzt ſchon über 7000, feit 1826 neu angeſchaffte 
Bände enthaltende deutſche und franzöſiſche Leſe⸗Bi⸗ 
bliothek empfehle ich dem geehrten in⸗ und auswärtigen 
Publikum zur eln en Benutzung. 

Das Verzeichniß davon koſtet 7 / Sgr. 

Zugleich erlaube ich mir, auf meine Journal⸗ und Leſe⸗ 
Cirkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen bei mir einzu⸗ 
ſehen find, aufmerkſam zu machen. a 

E. Neubourg, Buchhaͤndler, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 


Neue Musikalien. 


So eben erschienen in Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien-Handlung (OÖhlauerstralse): 
Neueste Breslauer Börsen -Tänze 
von verschiedenen Componisten 


für das Pianoforte eingerichtet, 
von 


J. Herrmann. 
2.Hefte à 12 ½ Sgr. 
Die vorstehenden Hefte enthalten sämmtliche, in ver- 
gan enem Winter auf den Börsenbällen vorgetragenen 
‚otillons, Walzer, Contratänze, Galoppaden, Recdowa 
zul. Länder, für das Pianoforte zweckmälsig einge- 
richtet. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Bei dem Königl. Oberlandesgericht von Obercchleſien oll 
auf den Antrag der Overſchleſiſchen Landſchaft das im Toſter 
Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichtöftelle aushängende, 
auch in unſerer Regiſtratur einzuſehende Taxe nachweiſet, im 
Jahre 1831 durch dle Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nuz⸗ 
ungderfree zu 5 pCt. auf 19321 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 1 5 
chätzte Rittergut en rzowitz nebſt Zubehör im * r 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz⸗ 
und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen 
den 22. Januar 1834 und 
den 22. April 1834, : 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
5 den 22. Juli 1834, 
jedesmal Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
erichts⸗Aſſeſſor Drogand in unſerm Geſchäftsgebäude hier⸗ 
elbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen der Subhaſta⸗ 
tion, wozu gehört: daß der künftige Käufer die auf dem Gute 
u viel haftenden Pfandbriefe per 4280 Rthlr. und an rüds 
ftandigen Pfandbriefs⸗Intereſſen und Vorſchüſſen 4621 Rtlr. 
10 Pf. in termino traditionis ablöfen refp. erlegen muß, das 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und 
zu gewärtigen, daß demnächſt, infofern keine rechtlichen Hin⸗ 
derniſſe eintreien, der Zuſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden * werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kauſſchillings die Löſchung der ſämmtlichen eins 
getragenen, jedenfalls der leer ausgehenden Forderungen, und 
zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 
Ratibor, den 27. September 1833. 
Königl. Preuß. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 


r 
Da ſich in dem zum nothwendigen Verkauf des auf der 
Weißgerder⸗Gaſſe Nr. 350 des Hypothekenbuchs, der Straße 

r Nr. 44 belegenen, im Jahre 1833 nach dem Materials 
werthe auf 1115 Rilr. 21 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
0 5 Prozent auf 1478 Rtlr. 20 Sgr., und nach dem Durch» 
&nittöwerthe auf 1297 Rtlr. 5 gr. 6 Pf. gerichtlich abges 
2 d. M. angeſtandenen 7 

er Ka 
ein neuer I stermin auf ge ef RER 
en 15. Mai c., Nachmittags um 4 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski im Partheien⸗ 
Zimmer angeſetzt worden. 
8 Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden aufgefors 

rt, in dieſem Termine ihre Gebote abzugeben, und hat der 
- eiſt⸗ und Beſtbietende, wenn keine geſetzlichen Anſtände ein» 
reten, den Zuſchlag zu gewärtigen. 

ie Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte 

eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. März 1834. 

Königliches Stadt⸗Gericht a Reſidenz. 

v. edel 
initiierten itellisbzenuee> 
Subhaftations-Befanntmahung. 

Das auf der Tſcheppine Nr. 103 des Hypothekenbuchs, 
Neue Nr. 22 belegene, civiliter von dem Erbfaß Franz Joſeph 
Fee beſeſſene, naturaliter den Juſtiz⸗Commiſſarius 

onradſchen Erben gehörige Grundſtück, ſoll im Wege der 
ubhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
ahre 1833 beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 7877 Rtlr. 


18 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent 
aber 5033 Rtlr. 10 Sgr. und ſchnitts⸗ 
. gr und nach dem Dur ſchnitts Werthe 


Ar. 5 Pf. 
Die Bietung al ftehen 
am 10. April 1834, 
am 10. Juni 1834, 
und der letzte 


am 29. Auguſt 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Korb im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. a 
Zahlungs: und befißfähige Kaufluftige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
rötokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zu chlag an 
den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände 
u er a en 5 
e gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte ein ee. 2 ven u 
reslau, den 10. December 1833. 


Das Königl. Stadt⸗ Gericht Sifiger Refidenz. 
v. edel. 


Oeffentliche Vorladung. 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadt Gerichte werden: 
9 7ten November 1788 geborene Zimmergeſelle Johann 
2 edrich Steinert, welcher vor circa 17—18 Jahren 
Re in rad entfernt und zuletzt unterm 13ten April 1823 von 
wie f. 1 m Königreich Polen Nachricht von ſich gegeben, ſo 
— anz etwaigen unbekannten Erben und Erbnehmer bier: 
in deni r ſich binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber 


den öten Februar 1835 V. M. um 10 Uhr 
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6 Jahre öffentlich meiſtbletend verpachtet werden. 


vor dem Herrn Fand dd Grünig anberaumten Termine, 
entweder perſönlich oder durch einen juläßigen Bevollmächtig⸗ 
ten oder wenigſtens ſchriftlich zu melben, und von ſeinem Leben 
und Aufenthalte überzeugende Nachricht zu geben. 

Bei feinem Ausbleiben wird der Zimmergefelle Johann 
Friedrich Steinert für todt erklärt und fein zurückgelaffe⸗ 
nes Vermögen den ſich etwa meldenden und ſich gehörig legiti⸗ 
mirenden Erben und Erbnehmern, bei deren Exmangelung hin⸗ 
gegen als ein herrenloſes Gut dem Königl. Fiscus oder der 

ammerei zugeſprochen werden. 
Breslau, den 25. — 1834. 
Königl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Als wahrſcheinlich und zwar um Weihnachten v. J. entwen⸗ 
det, ſind etwa 4 bis 5 erste Quart Honig in Died enom« 
men und ad depositum des unterzeichneten Inquifitoriats 
abgeliefert worden. 

er unbekannte Eigenthümer deſſelben wird daher hierdurch 
aufgefordert, ſeine etwanigen e a bh daran 
bis, oder auch in dem auf den 28. April, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
von Stößell in der Verhörſtube Nr. 15 anſtehenden Ter⸗ 
mine nachzuweiſen, und hat ſodann die Ausantwortung des 
Donige, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß anderweitig 
geſeh ch darüber werde verfügt werden. ——— 
reslau, den 15. April 184. 
Das Königliche Inquiſitoriat. i 


Jagdverpachtung. 

Hoher Beſtimmung gemäß, ſollen die im Königlichen Forſt ⸗ 
Revier Nimkau mit ult. Auguſt d. J. pachtlös werdenden 
Jagden auf den Feldmarken: 1) Klein⸗Mochbern, 2) Op⸗ 
perau, 3) Oderwitz und 4) Tſchauchelwitz auf 1 

uU 
hat der Unterzeichnete einen Termin auf den 24ften d. it, 
Vormittags um 11 Uhr, im Gaſthauſe zum goldenen Zepter 
auf der Schmiedebrücke in Breslau anberaumt, wozu pacht⸗ 
luſtige Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 

rebnitz, den 15. April 18834. 5 
Der Königliche Forſtmeiſter 
Merensky. 
Güterverkauf, reſp. Verpachtung. 

Die im Roſenberger Kreiſe belegenen Rittergüter Radau, 
Koſchütz und Lenke ſollen, in ſo fern ein Verkauf dieſer Güter 
bis Johanni d. J. nicht bewerkſtelliget werden ſollte, von die⸗ 
ſem Zeitpunkte ab, auf beliebige Zeit verpachtei werden, und 
es werden daher diejenigen, weiche dieſe Pacht einzugehen 
wünſchen, erſucht, ſich mit ihren Anträgen perſönlich oder 
ſchriftlich, jedoch im letztern Falle portofrei, an den Unterzeich⸗ 
neten gefälligſt zu wenden. x 

Zu den genannten Gütern gehören: 1857 Morgen Feld, 
146 Morgen Wieſengrund, 40 Morgen an Teichen, 7647 
Morgen Forſt, ausreichende Handdienſte, eine Pottaſchſiede⸗ 
rei, ein Brauhaus und eine Branntweinbrenneri nebſt 
Utenſilien. 0 
Ruda bei Gleiwitz, PR 28. Februar 1834. 


2 o dull a, 
Wirthſchafts⸗, Berg⸗ und Hütten⸗Inſpektor, 
im Auftrage. 
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„Bekanntmachung: 

Das Anton Grabſche Bauergut Nr. 21 zu Polsnitz, 
Neumarktſchen Kreiſes, gewürdigt auf 2717 Rthlr. 11 Sgr. 
8 Pf., beſtehend in Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, Gar- 
ten und zwei Hufen Ackerland wird in via executionis ſubha⸗ 
ſtirt, und ſind zu dieſem Behufe drei Bietungs⸗Termine 

auf den 18. Februar f. a., 

auf den 22. April f. a., 
auf den 20. Juni f. a., 2 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, in unſerer Gerichts⸗Can⸗ 
zellei anberaumt worden, zu welchem zahlungs⸗ und beſitzfä⸗ 
hige Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Kaufsbedingungen follen im Termine bekannt gemacht 
werden, und 1 7 übrigens die Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 

Zugleich wird bei der ſchon jetzt erſichtlichen Inſuffieienz der 
künftigen Kaufgelder⸗Maſſe des obigen Bauerguts hiermit 
der Käufgelder⸗Liguidations⸗Prozeß eröffnet, und werden 
demnach ſämmtliche unbekannte Gläubiger hierdurch aufgefor⸗ 
dert, binnen drei Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf den 
22. April f. a., Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Ter⸗ 
mine in unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtelle ihre Anſprüche an 
das Grundſtück oder deſſen 8 entweder perſönlich oder 
durch einen mit Information und Vollmacht verſehenen Man⸗ 
datar, wozu ihnen die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Hir ſch⸗ 
meyer und Krull in Breslau, Studt und Richter 
in Schweidnitz in Vorſchlag gebracht werden, anzumelden und 
nachzuweiſen. Gegen die ſich nicht Meldenden und Ausblei⸗ 
benden, wird angenommen werden, als entſagten ſie ihren 
Anſprüchen, wonach ‚fie denn mit denſelben an das Grund⸗ 
ſtück präkludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als auch gegen die Giätt- 
diger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird. . 

Canth, den 25 November 1833, 
Das Gräſlich Blücher von Wahlſtadtſche Juſtiz⸗Amt der 
Herrſchaft Krieblowitz. 
a Tſchierſchky. 


Zum Vexkauf eventualiter zur Zeitverpachtung der alten, 
ohnhauſe nebſt 


Moſelacher Förſterei, beſtehend aus einem 
Wirthſchaftsgebäuden, 3 Morgen Acker und 3 Morgen 100 
DIR. Wieſe, habe ich einen Termin auf Montag den 28. April 
Vormittag um 11 Uhr im Forſthauſe zu Moſelache angeſetzt, 
zu welchem Kauf⸗ und reſp. Pachtluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Zahlungsfaͤhigkeit im Termine 
nachzuweiſen bleibt. k 

Bei einer ee die Pachtperiode nach Umftär: 
den auf 3 oder 6 Jahre beſtimmt, und beginnt vom 1. Juni 
dieſes Jahres ab. 3 

Die Verkaufsbedingungen können von heut an in der Do⸗ 

mainen⸗ und a re Königlicher Hochlöblicher Re⸗ 
gierung zu Breslau, in meinem Geſchäftszimmer in Scheidel⸗ 
witz und auch bei dem Förſter Heinrichs in Moſelache, der die 
Gebäude überdem auf Erfordern vorzeigen wird, einge⸗ 
ſehen werden. 

Scheidelwitz, am 9. April 1834. 

Dier Königl. Forſtrath v. Rochow. 


Bekanntmachung. N 
Es ſoll die Lieferung von 4—500 Schock bandmäßige Wald⸗ 
und Weidenfaſchinen nebſt 200 dis 280 Stück Buhnenpfählen, 
ſo wie auch die Anfuhre von 200 bis 250 Schachtruthen Erde 


und Schutt zu einem Deckwerk am rechten Oderuſer vor der 
Artillerie⸗Remiſe Nr. 4, h 
Freitag den 25. April c., Vormittags von 9—12 Ubr, 
im Königlichen Schleuſenhauſe auf dem Sande hieſelbſt öffent⸗ 
lich an den Mindeftbietenden verdungen werden. Uebernehmer 
haben vor Abgabe ihrer Gebote eine Caution zu deponiren, 
welche dem Werthe des Aten Theils der Materialien gleich ſeyn 
muß. Die übrigen Licitations⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
min vorgelegt, auch giebt der unterzeichnete Baubeamte vor ⸗ 
her hierüber Auskunſt. > 
Wer zur Uebernahme eines Theils oder ſämmtlicher Mate 
rialien und der Anfuhre geneigt iſt, wird mit dem Bemerken 
aufgefordert, ſich im Termine einzufinden, daß der Zuſchlag 
bei annehmlichen Geboten ſogleich erfolgt, weshalb auch Nach⸗ 
gebote nicht angenommen werden können. 
Breslau, den 15. April 1834. 
Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor N 
v. Unruh. 


Bekanntmachung. 

Bauluſtige, welche von der den Tiſchler Nowskyſchen 
Rea'gläubigern von dem abgebrannten Grundſtücke Nr. 25 
des Hypothekenbuchs der ehemaligen Vincenz ⸗Jurlsdiction 
Nr. 581 des vorſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Cntaſters zuſte⸗ 
henden Bombardements⸗Entſchädigung im Betrage von 1380 
Rtlr. Capital und 427 Rtlr. Verzugszinſen, den daran der 
Vincenz⸗»Commun⸗Maſſe competirenden Antheil auf einem 
Platze im Bereiche der hieſigen Vorſtadt, auf welchem bisher 
noch kein Haus geſtanden hat, zu verbauen ſich verpflichten 
wollen, werden aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Cu⸗ 
rator der Maſſe, am Ringe Nr. 48, zu melden, und ihre dieß ⸗ 
fälligen Erklärungen abzugeben. 

Breslau, den 16. April 1834. 

Bolzenthal, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Für das ſchätzbare Wohlwollen, welches mir wieder dieſen 
vergangenen Winter von den hier anweſenden achtungswer⸗ 
then Familien zu Theil wurde, ergebenſt dankend, beehre ich 
mich auch zu gleicher Zeit denjenigen refp. Vorſtehern und Vor⸗ 
fieherinnen der hieſigen . Inſtitute, welche die be⸗ 
ſondere Güte hatten, mir fortdauernd ihr mich ehrendes Ver⸗ 
trauen zu erhalten, und ſich eben ſo wenig durch die erfolglos 
gebliebenen Anpreiſungen einiges unberufenen Tanzlehrer, 
als durch das falfche Gerücht meines Todes täufchen zu laſſen, 
meine 2 75 Verbindlichkeit abzuſtatten, und dieſelben hier⸗ 
mit zu berſichern, daß ich mir es auch ferner angelegen jegn 
laſſen werde, jeden Winter den ich hier zubringe, durch pünkt⸗ 
lichen Eifer in meinem Beruf das bis her genoſſene ſchätzbare 
Wohlwollen und Vertrauen auch noch fernerhin zu verdienen. 

Breslau, am 18. April 1834. 

Louis Baptifte, 
artiste de danse etc, 


Mit allen Arten feiner Malerei 


wann a 8 
Landſchaſten, Portraits, Jagdſtücken, feinen vergoldeten 
2 Namen x. auf Den: empfiehlt fich einem 
hohen Adel und verehrten Publikum Unterzeichneter. 

Auch wird bei mir fein gemaltes zerbrochenes Porcellan 
als: Pfeifen köpfe und Taſſen Ihön und dauerhaft ausgebeſſert. 
C. Schubert, Porcellan⸗Maler, 

Oblauer ⸗ Straße Nr. 27. 


Subferiptions= Eröffnung. 
bi Der Prediger Grandke in Jauer beabſichtiget feine Ge⸗ 
dichte in Einem Bande auf Subscription ſpäteſtens zu Johan⸗ 
nis d. J. erſcheinen zu laſſen. Preis 25 Sgr. Unterzeich⸗ 
nungen werden angenommen in der Buchhandlung 
. Aug. Schulz und Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Der erſte Heft des angekündigten Jahrgangs von Predig⸗ 
ten des Herrn Senio irt 
für 19 Sgr. beikauft * = be wird, brodirt und planirl, 

Kirchbedienten Jäniſch, 


an der Kirche zu St. Eliſabet. 


— „Bauverdingun g. 

I In Folge höherer Beſtimmung ſollen zu Petrigau, Streh⸗ 
ener Kreiſes, der Bau einer neuen Scheuer, fo wie der Aus⸗ 
au eines Ackerſtalles dem Mindeſt fordernden übertragen wer⸗ 
en. Zur näheren Verdingung vieler Bauten wird hiermit ein 

emin auf den 20ſten April früh 10 Uhr loco Manze anbe⸗ 
raumt, und wird der Zufchlag, vorbehaltlich böhe.er Gench⸗ 
migung, an den Mindeſtfordernden erfolgen. Die Bedingun- 
gen, a und Anſchläge konnen täglich bei dem Rent⸗ 
meiſter Herrn chor zu Manze eingeſehen werden, und wird 
auch der Unterzeichnete jede deßfallſige Auskunft gern geben. 

Manze, den 12. April 1834. 

G. Gr. Stoſch, 
g. landſchaftlicher Curator. 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Ein hierſelbſt im beſten Bauftande beſindliches Haus in 
der Nähe des Ringes, beabfichtiget die Beſitzerin wegen Ver⸗ 
Anderung ihres Doͤmicils einem joliden Käufer zu überlaffen. 
Dieſes Haus würde ſich der zu benutzenden großen Raume we⸗ 
gen, am beiten für einen Kaufmann oder duch für einen Pri⸗ 
vatmann eignen, der fein Kapital nicht nur ſicher mit 5 pGt. 
anlegen, ſondern auch durch den zur ſchnellen Abmachung die 
ſes Geſchalts, ſo niedrig geſtellten Kaufpreis, aus dem Er⸗ 
trage des Hauſes auf einen jährlichen reinen Ueberſchuß von 
350 Rtlr. rechnen kann. Die Einzahlung wird nach Umſtän⸗ 
den ſehr erleichtert werden, da es der Verkäuferin ſelbſt darum 
zu thun iſt, fo viel als möglich darauf fliehen zu laſſen. 

Be Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſe ver ſiegelt mit der 

„Bezeichnung C. U. Nr. 40 dem Anfrage⸗ und Adreß⸗Büregn 
im alten Rathhauſe übergeben. 

EEE eee e 


Das Dominium ek bei 2 0 nn 

reichwolligen, von allen erblichen Krankhel⸗ 

En 0 00 +: Merino: Heerde 900 Mütter, zum Theil tragend, 
er Schur zu übernehmen, zu 6 Rthlr. das Stück. 


Bei demſelben iſt vorziari 8 
fel zu 12 Rtble 20 Sn aber rofber Kleefamen, der Schef⸗ 


Zu Heidewilxen bei Trebni den 20. April 
die Freiſtelle Ne. 25 ver kauſt en ee it ſchön 8 
und auch zu einer Sommer: ena an 

rien, eine 
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Nachdem die zwiſchen dem Zahn⸗Arzte Herrn Einderer 
und dem Unterzeichneten bisher beſtehende Geſellſchaſt in 
Betreff der Bade⸗Anſtalt Nr. 4, an der Matthiasmühie aufs 

ehoben worden iſt, werden rigen. welche an das Geſell⸗ 
chafts⸗Ver mögen rechtmäßige Anforderungen zu haben ver ⸗ 
meinen, aufgefordert, dieſelben nach §. 308. Tit. 17. Th. I. 
A. L. N. und bei Vermeidung der dafeloſt angedeuteten Nach⸗ 
theile zur gehörigen Set ph machen. 

Breslau, den 16. April 1834. Kr: 

C. J. Philani. 


— —ſ . — 
Die zwei Viertellooſe zur Aten Klaſſe 69ſter Lotterie Nr. 
85115 Litt. a, Nr. 87861 Litt. c. find abhanden gekommen, 
daher ich die etwa auf ſelbige fallenden Gewinne nur den in 
den Büchern verzeichneten Spielern auszahlen werde. 
Schreiber. 


Altes Schmelzeiſen 
kauft jederzelt in großen und kleinen Parthieen zu erhöhtem 
Peeiſe: die Elſenhandlung Herren⸗Straße Nr. 31. 


Herren Hüte neueſter Form, 
ſchwarze und weiße, empfingen ſo eben und verkaufen 
zum billigſten Preiſe: r 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

King: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Anzeige. : = 

Schönſte Meffinaer Eitronen, ſowohl verſteuert als un⸗ 
verſteuert, verkauft kiſtenweſſe zu ſehr billigem Preife: 

H. A. Fiſcher, Kalls⸗Straße Nr. 45, 


nen; ich empfehle dieſes Wild nebſt allen andern Sorten 
zu geneigter Abnahme. f | 


Henkel, us 
Wildhändler in der Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Rundes Billard. f 

Zur Unterhaltung meiner werthgeſchätzten Gäfte habe ich 
noch ein ſchönes rundes Billard aufſetzen laſſen. 5 
Schmidt, in der goldnen Krone, 
am Ringe Nro. 29, eine Stiege hoch. 


Strohhuͤte neuſter Fagon 
ſind mit jüngſter Poſt von der Leipziger Meſſe angekommen, 
und verkaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. B. Perl jun., 
Schmiedebrücke Nr. 1, und Schweidnſtzer⸗Straße Nr. 1. 


Beſtes Beer : Del, 
Ur Tuchmacher, rt f N c 
ee Weg Det. Fabrik und Raffinerie 

F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Kränzelmarkt, der Apotheke ſchräg über. 


Vin Kinderwagen, modern gebaut, wird zu kauſen geſucht 
vom Anfrage: u. Adreß⸗Büreau, im alten Rathhauſe. 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Grüne Seife, in Fäßchen von / Etr. à 1 Rtlr., von /, 
Ctr. à 15 Sgr., beides incl. Fäßchen; Leinöl⸗Firniß, das Pfd. 
47 5 den Er. 15 ½ Rtlr.; Oel⸗Adgang zu Wagenſchmiere, 
das Pfd. 1 Sgr.; Rapskuchen, den Ctr. à 1 Rtlr., empfehlen: 


. Cohn u. Comp. 
Albrechts⸗ Straße zur Stadt Rom. 
Aecht Ungariſchen Champagner 
empfing ich in Commiſſion und kann ſolchen à 1 Rthlr. pro 


Bouteille verkaufen. 
Heinrich Adolph Feige, 
Oderſtraße im weißen Bär. 


Ritter guts⸗ Verpachtung. 

Unter ſehr ſoliden Bedingungen iſt ein Gut in Mittel⸗ 

Schleſien mit allen Regalien und 500 Scheffel (meiſtens Wei⸗ 

zenboden), in jedes Feld Ausſaat, auf beliebige Zeit E ver⸗ 

pachten. Näheres bei 2 Schwindt, Ohlauer⸗Straße 
Nr. 34, im erſten Stock. 


Dicken fetten geräucherten Rhein- und 
Silber-Lachs erhielt mit gestriger Post und of- 
ferirt: Friedrich Walter, 

Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Reiſegelegenheit nach Berlin ift beim Lohnkutſcher Ras 
ſtalskhs in der Weißgerber ⸗Gaſſe Nr. 3. * 


Gute und ſchnelle 8 nach Berlin den 22. 
April. Zu erfragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 


Schnelle und billige Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei 
Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


£ Zu vermiethen: 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 45, ein Quartier von 6 Stuben 
nebſt nöthigem Beigelaß. Das Nähere hierüber zu erfahren 
beim Eigenthümer des Hauſes, wohnhaft am Platze an der 
Königs⸗Brücke Nr. 1, par terre. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt eine eingerichtete 
a ern Gelegenheit: Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 12. 
as Nähere beim Wirth. i : 


Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen iſt auf dem 
Neumarkt in Nr. 26 ein Gewölbe, welches zu jedem Geſchäft 
benutzt werden kann. 
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Einen neuen Flügel, billig zu kaufen, weiſt nich: das 
Anfrage» und Adieß⸗ Bureau im alten Rathhauſe eine 
Treppe hoch. 

2 Stuben mit Alfove, fo wie 1 Stube mit Alfove, und 
außerdem mehrere große Quartiere zu 3, 6 und 8 Zimmern 
werden baldigft zu miethen geſucht, vom Anfrage» und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen 
iſt eine Stube, mit oder ohne Meubles, auf der Taſchen⸗Str., 
dem Theater gegenüber, vorne heraus im erſten Stock. Das 
Nähere: Ohlauer⸗Straße Nr. 38, im Gewölbe. 


0880900080000090089200090000% 
Eine Sommer» Wohnung von 2 Stuben, Küche, 
5 Stubenkammer und Zubehör, wozu auch eine abge⸗ 3 
ſchloſſene Garten⸗Abtheilung mit vorzüglichen Obftfor« 
8 ten zugegeben wird, wenn es gewünſcht wird, iſt zu ver⸗ 
8 miethen: im Schlöſſel am Schießwerder, bei Thomas. 
Gacdesseeseseneseseesgeseessa ges 
u vermiethen 


3 
iſt, Breite⸗Straße am Ziegel⸗Thore Nro. 29, nahe an der 
Promenade, eine freundliche meublirte Stube. 


Angekommene Fremde. 

Den 17ten April. Gol d. Gans. K. K. Defterreih. Konſul 
v. Henneberg a. Wien. — Hr. Kaufm. Buſch a. Stettin. — Im 
gold. Baum. Hr. Major Graf v. Pfeil a. Gr. Wilkau. — Hr. 
@utsbefiger v. Prittwig 4. Ober⸗Prietzen. — In 2 gold. Löwen. 
Hr. Rit tmeiſt. v. Schauroth a. Strehlen. — Fr. v. Wentzky aus 
Streblen. — Fr. Steuer⸗ Kontrolleur Sachs a. Brieg. — 
Gutsbeſiger Heller a. Schreibendorf. — Gold. Schwert. Herr 
Landrath v. Koͤlichen a. Kittlitztteben. — Die Kaufleute: Here 
Brunner a.Cölln a /R. Hr. Fritſch a. Glogau. — In 3 Bergen. 
Hr. Major v. Katte a. Gleiwitz v. 2ten Ulahnen⸗Reg. Herr 
Kaufm. Hirſchberg a. Berlin. — Blaue Hir ſch. Hr. Lieutnant 
v. Tempski a. Jauer. — Markſcheider Hr. Segnitz a. Walden⸗ 
burg. — Rautenkranz. Hr. Kaufm. Heisler a. zugute. — 
Hr. Oberſtlieut n. v. Kuylenſtjerna a Wilkau. — Hr. Gutspaͤchter 
v. Mor awicki a. Neudorf. Hr. Inſpektor Hellmann a. Kalten⸗ 
brunn. — Hr. Oberamtm Fiſcher a. Neuſtadt. — Weiße Adler. 


A 


Hr. Referendarius Lotheiſen a. Milit ſch. — Große Stube. dr. 


Kaufm. Pollack a. Rawicz. — Die Gutsbeſitzer: Hr. Göbel aus 
Bunzelwig. Fr. Friedländer a. Windiſchmarchwitz. — Hr. Kaufm. 
Groß a. Bernſtadt. Hr. Lieutn. Minor a. Namslau. 

Privat⸗ Logis Hummerei 3. Hr. Kreis⸗Sektetalr Rordorff 
a. Strehlen. — Neue Schweidnitzerſtr. 1. Hr. Major Graf von 
Wolff a. Neuſtadt v. 6ſten Huſar. Reg. — Vaſteygaſſe 6. Herr 
Hauptm. Singer a. Silberberg. — Karlsſtraße 29. Hr. Paſtor 
Sudow v. Lampersdorf. 


Getreide ⸗ Preiſe. 


Hoͤchſter. 


Waizen: 1 Rtlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
Rtlr. 18 Sgr. — f. 


Hafer: — Ktlr. 18 Sgr. — Pf. 


Mittlerer 


1 Atlr. 3 Sgr. 8 
Roggen: — Rtlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Rilr. 26 Sgr. 3 
Sehe — Rtlr. 17 Sgr. — 


Breslau, den 17. April 1884. 
Riedrigfter. 


1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. 
E Rtlr. 25 Sgr. ZEN Pf. 
833 Rtlr. 16 82 Pf. 


3 ö — Rtlr. 16 2 6 Pf. 
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